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1I75. Halle, Mittwoch den 30. Juli (Mit 879.
Auch für die Monate Auguſt

und September nehmen wir be-
ſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Heidelberg, 28. Juli. Herzog Wilhelm von

Mecklenburg- Schwerin iſt heute Nachmittag 2 Uhr
hierſelbſt geſtorben.

Vonn, 28. Juli. Der ehemalige preußiſche Geſandte
in Waſhington, Freiherr v. Gerolt, iſt geſtern hier ge-
ſtorben.

Baden-Baden, 28. Juli. Der ruſſiſche Reichs
kanzler, Fürſt Gortſchakoff, hat ſich heute Morgen nach
Wildbad begeben, nimmt dort einen dreiwöchentlichen Aufent-
halt und kehrt dann hierher zurück.

Salzburg, 28. Juli. Die Generalverſamm-
lung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwal-
tungen wurde heute durch den Statthalter Grafen Thun
eröffnet, welcher in ſeiner Anſprache die hohe Bedeutung
der Verſammlung für die Wiederbelebung des Verkehrs
weſens betonte. Der Vorſitzende, Director Schrader
(BerlinAnhalter Eiſenbahn) dankte Namens des Vereins
der Regierung wie der Stadt Salzburg für den wohl-
wollenden Empfang. Die Angelegenheit der Vereinskarten
wird von der Commiſſion für Statuten und für Vereins-
karten für die nächſte Generalverſammlung vorberathen.

Trieſt, 28. Juli. Geſtern Abend brach auf der
Rhede ein Orkan los, welcher im Hafen einen bedeutenden
Schaden an Schiffen anrichtete und mehrere Menſchenleben
koſtete. Jm Ganzen wurden 23 Schiffe mehr oder minder
erheblich beſchädigt; ein öſterreichiſches mit Holzkohlen be
ladenes Schiff ging völlig unter.

Paris, 28. Juli. Die „Republique frangaiſe“ be
ſpricht die Haltung der Pforte Egypten gegenüber und
äußert ſich dahin, wenn der Sultan auf ſeinem Verhalten
beharre, ſo würde man ſich überhaupt über den Jnveſtitur-
ferman wegſetzen der Khedive werde fortfahren, den Jahres
tribut in Konſtantinopel zu zahlen, ſeine Beziehungen zur
Pforte aber auch darauf beſchränkt bleiben. Frankreich und
England würden den Mächten die Bildung einer Liqui-
dationskommiſſion vorſchlagen, um die Jntereſſen der
Gläubiger ſo viel als möglich zu wahren. Min würde
ferner ſtatt europäiſcher Miniſter Generalinſpektoren ein-
ſetzen, deren Beamtencharakter weniger hervortrete, deren
Eingreifen in die Geſchäfte der Verwaltung darum aber
nicht minder wirkſam und gegen deren Entſchließungen
eine Berufung unzuläſſig ſei. Das Blatt hält auch die mit dem Cha

Berufung europäiſcher Unterſtaatsſekretäre in den wichtigeren
egyptiſchen Miniſterien für wahrſcheinlich.

London, 26. Juli. Dr. Joſeph Barcley, der neue
anglikaniſche Biſchof von Jeruſalem, erhielt geſtern in
der St. Pauls- Kathedrale die Weihe für ſein biſchöfliches
Amt. Der Erzbiſchof von Canterbury vollzog den feier
lichen Akt unter Aſſiſtenz der Biſchöfe von London, Rocheſter,
Lichfield, St. Albans und Gibraltar.

London, 28. Juli. Nach einem der Lloyds zuge-
gangenen Telegramme aus Valpariſo vom 26. d. M.
iſt der braſilianiſche Dampfer „Jllimani“ bei Mocha ge-
ſcheitert ſämmtliche Paſſagiere und Mannſchaften wurden
gerettet.

Chriſtiania, 28. Juli. Prinz Friedrich Karl
von Preußen iſt heute Vormittag hier eingetroffen und
von dem Marineminiſter und dem Commandanten em-
pfangen worden. Der Prinz wird übermorgen die Reiſe
fortſetzen und am 31. d. mit dem Könige zuſammentreffen.

Konſtantinopel, 28. Juli. Die „Pol. Correſpon-
denz“ berichtet von hier: Am Sonnabend Abend fand ein
längerer Miniſterrath ſtatt, woran Khereddin Paſcha nicht
Theil nahm. Die Entſcheidung des Sultans in der Groß-
vezirkriſis ſcheint noch nicht erfolgt zu ſein. Der rumäniſche
Geſandte bei der Pforte iſt in Konſtantinopel eingetroffen.

Konſtantinopel, 28. Juli. Das „Reuter'ſche
Bureau“ meldet von hier: Der bisherige Botſchafter in
Wien, Edhem Paſcha, hat um ſeine Entlaſſung gebeten,
dem Vernehmen nach wird derſelbe demnächſt hier eintreffen.

Geſtern hat in Yildiz-Kiosk ein Miniſterrath ſtattge
funden der ſich mit der Berathung der Miniſterkriſis
beſchäftigte. Eine definitive Entſchließung iſt in demſelben
noch nicht gefaßt worden.

Athen, 27. Juli. Bevor Miniſterpräſident Komun
duros das Dekret über die Auflöſung der Kammer
verlas, gab derſelbe einen allgemeinen Ueberblick über die
politiſche Lage des Landes und bezeichnete die inneren Ver
hältniſſe als günſtig. Was die auswärtige oder helleniſche
Frage anbelange, ſo ſei dieſelbe in lebenskräftiger Entwick-
lung begriffen. Griechenland genieße die Sympathien
ganz Europas und habe nichts gethan, wodurch ſeine Be
ziehungen zu Europa oder zur Türkei hätten getrübt wer-
den können. Ein Mehreres habe Griechenland mit ſeinen
ſchwachen Mitteln nicht thun können.

Deutſches Reich.
Verlin, den 28. Juli

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: Den Direk-
tor der Königlich Preußiſchen Staatsdruckerei, Geheimen
Regierungs-Rath Buſſe zum Direktor der Reichsdruckerei

rakter als Kaiſerlicher Geheimer Regierungs-

Ein Dompfaff.
Criminalgeſchichte nach einer wahren Begebenheit

von

Heinrich Hensler.
(Schluß.)

14]

„Wir wollen einmal annehmen es ſei Alles ſo geweſen,
wie Jhr da erzählt habt ſagte jetzt der Criminalrichter, „es
iſt aber offenbar der letzte Punkt nicht wahr. Simon Mayer
hatte ſein Geld bereits dem Valentin Mühlheim gegeben und
nichts mehr bei ſich. Hier iſt der von Valentin Mühlheim und
ſeinem Vater unterſchriebene Schuldſchein, welcher bei den Hoſen
lag, und daſſelbe bezeugen die beiden Genannten. Soll nun
Euer Geſtändniß irgend Werth haben, ſo müßt Jhr ſagen, wie
Jhr zu dem Gelde gekommen ſeid.“

Noch ſuchte Schömann ſich durch allerlei Ausflüchte zu
helfen, er ſah aber bald ein, daß es ihm nichts nütze, und ſo
legte er nach einigen Tagen ein unumwundenes Geſtändniß ab.

Er hatte gehört, daß Valentin Mühlheim den Juden mit
Geld beſtellt hatte, paßte demſelben auf und ſchlug ihn zu Boden.
Es entſtand dann ein Kampf, bei welchem die Hoſen blutig
und zerriſſen wurden. Der Schlag auf den Kopf und das
darauf folgende Würgen hatten einen Schrei verhindert, der Jude

Schömann zog ihm die Brieftaſche aus
dem Rock und nahm die darin befindlichen Papiere heraus
konnte nur ſtöhnen.

denn außer dieſen hatte derſelbe nur wenige Kreuzer bei ſich.
Jn ſeiner Kammer angekommen, durchlas er die Papiere

und ſah, daß kein Geld dabei war. Der Schuldſchein belehrte
ihn, wohin das Geld gekommen war.

Um die Mittagszeit kam Valentin Mühlheim und erzählte

Reichenthal bringen werde.

legenheit, ſich Geld zu verſchaffen. Einen Mord ſo dachte
er habe er ſchon auf ſeinem Gewiſſen, der zweite Mord war
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bei den Häuſern begegnete.
bereits, daß und unter welchem Vorwande er ſich bei ſeinem
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nöthig, um Geld zu erhalten, nach Amerika und damit jeder
Gefahr aus dem Wege gehen zu können. Er wählte eine Piſtole

dazu die in ſeiner Kammer hing, bei dem Morde des Juden
konnte er ſich derſelben nicht bedienen weil er demſelben nahe

Jetzt war es anders.

Herrn Urlaub auswirkte; er eilte in das ihm bekannte Wäldchen
in der Nähe von Reichenthal, fand einen paſſenden Platz, wie
er es wünſchte, und ſtellte ſich hinter ein dichtes Gebüſch, an
welchem der Fußweg nahe vorbeizieht. Er ſah beſtändig den
Weg hinunter, um ſicher zu ſein, daß Niemand in der Nähe
ſei, wenn das erwartete Opfer komme, und zog ſich zurück, als
er den Peter Schillermann kommen fah. Er zielte ſchon in
ziemlicher Entfernung auf denſelben und wartete ruhig, bis er
ganz nahe war, dann drückte er los, die Kugel durchdrang die
Bruſt, und der Tod erfolgte augenblicklich.

Raſch ſchleifte er den Ermordeten in das Gebüſch, zog ihm
das Päckchen Papiergeld aus der Taſche und eilte auf einem
andern Wege, quer durch den Wald laufend, nach Hauſe. Die
zerriſſene, blutige Hoſe und die dem Juden genommenen Papiere
vergrub er in der erſten Nacht auf dem uns bekannten Platze
den er, weil er noch nie bebaut war, für den ſicherſten vor
Entdeckung hielt.

Das Weitere wiſſen wir.
Franz Schömann wurde zum Tode verurtheilt,

gnadigungsgeſuch ſofort abgeſchlagen.

Die Unterſuchung hatte auch ergeben, daß der alte Schiller-
mann ſeinen Einfluß auf die übrigen Mitglieder des Viergerichts
benutzt hatte, ſie durch verſchiedene unwahre Vorſpiegelungen
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dahin zu bringen, das Weinlandſche Gut ſo außerordentlich ge
ring zu taxiren.

M. Weinland, er habe dem alten Schillermann 3000 Gulden
gebracht, die Peter am Nachmittage ſeinem Schwager nach

Das war für Schömann eine Ge

Jn Anbetracht der großen Nachtheile, welche dadurch dem
Eigenthümer des Gutes zugefügt worden und da Schillermann
wenigſtens um den Betrug und die Wuchergeſchäfte des Koppel
Neu und des Simon Mayer wußte, nach der von ihm frei-
lich entſchieden in Abrede geſtellten Angabe des Koppel Neu,
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Rath und unter Verleihung des Ranges eines Rathes
III. Klaſſe zu ernennen.

Ueber eine etwanige Förderung des Unterrichts-
geſetzes wird Mancherlei verbreitet, doch ſteht es feſt, daß
der neue Unterrichtsminiſter noch gar nicht in der Lage
war, Stellung zu dem Entwurfe ſeines Amtsvorgängers
zu nehmen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der hoch
wichtige Gegenſtand vorerſt auf ſich beruhen bleiben, und
es darf zuverſichtlich bemerkt werden, daß die Unterrichts
Angelegenheiten in der That nicht ſo chaotiſch ſind, wie
ſie von angeblich ſachkenneriſcher Seite geſchildert werden.
Allerdings waren früher mitunter recht fühlbare Unter
ſchiede, namentlich zwiſchen den alten und neuen Landes-
theilen, hervorgetreten doch hat ſich das im Laufe der
Jahre ausgeglichen, und man muß der Aera Falk zum
Lobe nachſagen, daß in zweifelhaften Fällen, wo ein ſtrictes
Geſetz fehlte, ſinngemäß nach Recht und Gerechtigkeit ent
ſchieden worden iſt. Nur Unkenntniß oder Böswilligkeit
können übrigens der Verwaltung Falk's den Vorwurf
machen, daß ſie für das Volksſchulweſen nichts gethan
habe. Man tenke nur an die ſelbſt von Bethmann- Hollweg
und dann von Mühler eifrig conſervirten Raumer-Stiehl-
ſchen Regulative und dem gegenüber an die allgemeinen
Beſtimmungen Falk's, welche dem Volksunterricht einen
neuen, feſten und ſicheren Boden gaben.

Die mehrfach geäußerte Beſorgniß, es könne und
werde am 1. October bei der Neugeſtaltung des Ge-
richtsweſens an Richtern fehlen, weil der Andrang zur
Advocatur gewaltig iſt, muß als grundlos angeſichts der
Thatſache gelten, daß viele Aſſeſſoren, welche die Anwalts-
laufbahn nicht einſchlagen wollen, der Anſtellung harren,
ſo daß ein Richtermangel vorerſt nicht in Ausſicht ſteht.
Den Richtern, namentlich aber den Amtsrichtern, erwächſt
im Anfange der neuen Einrichtung freilich eine gewaltige
Arbeitslaſt.

Die Vorlagen, welche aus dem Reichsjuſtizamt an den
Reichstag gelangten, find zum Theil unerledigt geblieben.
Sie ſollen ſämmtlich den nächſren Reichstag beſchäftigen.
Bedauerlich iſt die Vertagung des Entwurfes, welcher die
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Wir wiſſen

Regelung des Pfandbriefweſens betrifft. Derſelbe, das
Reſultat einer Vorkonferenz von Sachverſtändigen, gilt in
den Kreiſen der Betheiligten für ein treffliches Geſetz, deſſen
en bloc- Annahme ſicher geweſen wäre, wenn nicht Be
denken dahin ſich geltend gemacht hätten, daß die
Wichtigkeit des Gegenſtandes eine eingehende Berathung
erheiſche.

Das kriegsgerichtliche Erkenntniß in der Angelegen-
heit des „Großen Kurfürſt“ iſt publizrt und wie
bereits mitgetheilt der Kontreadmiral Batſch zu 6. Monat
Feſtungshaft und der Kapitainlieutenant Klauſa zu 1 Monat

die beiden Juden ſogar dazu veranlaßt hatte, wurde er in eine
viermonatliche Correctionshausſtrafe verurtheilt.

Auf ein Begnadigungsgeſuch wurde die eine Hälfte der
Strafe erlaſſen und die andere Hälfte in eine gewöhnliche
Gefängnißſtrafe verwandelt. Es wurde berückſichtigt, daß er
durch die Ermordung ſeines Sohnes ſchon hart beſtraft ſei.
Andauernde Krankheit verhinderte den Vollzug der Strafe; der
Tod ſeines einzigen Kindes, die verlorene Hoffnung, der reichſte
Bauer in weitem Umkreiſe zu werden, nagten an dem Leben
des alten Mannes mit Beginn des nächſten Frühjahrs wurde
er begraben.

Jedes der andern Mitglieder des Viergerichts erhielt eine
achttägige Arreſtſtrafe.

Schlimmer ging es dem Koppel Neu; er wurde wegen
Mißbrauchs des Ortsgerichts, dazu wegen Unterſchlagung, großer
Betrügereien und Wucher in eine Zuchthausſtrafe von ſechs
Jahren verurtheilt, und er ſowohl als die Wittwe des Simon
Mahyer ſchuldig erkannt, den Martin Weinland und deſſen Tochter
zu entſchädigen, in Beziehung deſſen, was ſie durch Betrug und
Wucher demſelben abgenommen hatten.

Neu beeilte ſich, dieſen letzten Theil des Urtheils ſchleunigſt
zu erfüllen, weil auch er um theilweiſen Erlaß der Strafe und
Verwandlung des Reſtes in eine Geld oder Gefängniß äußerſten
Falles Correctionsſtrafe den Landesherrn bitten wollte, eine Bitte

die nur dann wie ihm ſein Anwalt ſagte Hoffnung auf
Erfolg haben könne, wenn Weinland dieſelbe unterſtütze, oder
wenigſtens deſſen volle Entſchädigung nachgewieſen werde.

Marie Weinland erhielt ſofort die 1000 Gulden, welche
ſie von Weißbaueèr in Kraft des Teſtamentes zu fordern hatte;
den Erlös aus Mobilien und die amerikaniſche Erbſchaft mit
2750 Gulden nebſt Zinſen, zuſammen über 4000 Gulden be
tragend. Jhr Vater berechnete nur einige größere Summen
und blieb Simon Mayers Wittwe hiernach noch 500 Gulden

ſchuldig.
Der Wechſel über 100 Gulden, welchen Valentin Mühl-

heim wegen Befriſtung des Weinland ausgeſtellt hatte, wurde
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Feſtungshaft verurtheilt worden. Kapitain zur See Kühne
iſt freigeſprochen.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Komman-
dant Korv.Kapt. Becks, hat am 12. Mai Hongkong ver-
laſſen, lief am 13. im Hafen von Swatow ein erreichte
am 16. Amoy, ſetzte am 21. die Reiſe fort, ankerte am
22. auf Pagoda Anchorage (Forchow), verließ dieſen Hafen
am 25., ankerte am 29. im Hafen von Ningpo, ging am
4. Juni wieder in See, erreichte am 5. Shanghai und
beabſichtigte am 10. Juni die Reiſe nach Japan fortzu
ſetzen. S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Kom
mandant Kapt.Lieut. v. Schuckmann I., iſt am 26. Mai er.
in Swatow eingetroffen, hat am 29. deſſ. Mts. die Reiſe
fortgeſetzt und am 30. Mai vor Amoy geankert. S. M.
Glattdecks-Korvette „Meduſa“, 9 Geſchütze, Kommandant
Korv.-Kapt. Mattheſen, iſt am 25. d. M. in Plymouth
eingetroffen.

Die Bundesrathsarbeiten ruhen augenblicklich
ganz. Faſt alle Bevollmächtigten ſind von Berlin ab
weſend, doch wird die Pauſe nicht zu lange währen An-
fangs September will man die Arbeiten wieder auf-
nehmen.

Jn Blättern der Provinz Hannover wird neuerdings
die Klage laut, daß die welfiſche Agitation gegenwärtig
wieder mit ganz beſonderer Dreiſtigkeit hervortrete und ſich
die ſtärkſten antipreußiſchen Demonſtrationen geſtatte. Das
Welfenorgan, die „Deutſche Volkszeitung“, iſt aus dieſem
Grunde in den letzten Tagen polizeilich beſchlagnahmt
worden. Das Wiederaufleben der welfiſchen Beſtrebungen
datirt von dem Tage an, wo die Regierung der national-
liberalen Partei den Krieg erklärte. Es wäre wunderbar,
wenn in einer Zeit, da Windthorſt, das Haupt des Wel-
fenthums und des Ultramontanismus, die eine Kolonne
der parlamentariſchen Mehrheit des Reichstages führt, die
„deutſchhannoverſche“ Sache nicht einen neuen Aufſchwung
nehmen ſollte. Haben wir doch vor wenigen Tagen be-
richten müſſen, wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
einen eingefleiſchten Welfen als guten Konſervativen
prieſen und ſein Sieg über einen nationalliberalen Gegen
kandidaten bei der Reichstagswahl mit Jubel begrüßte.
Jn den neuerworbenen Provpinzen artet der Kampf gegen
die nationalliberale Partei gradezu in eine Beförderung der
antipreußiſchen Beſtrebungen aus. Was ſich dort konſer
vativ nennt, hat immer einen ſehr ſtarken Zuſatz von Par
tikularismus und Preußenfeindſchaft. Die Begünſtigung
dieſer Sorte von neupreußiſchen „Konſervativen“ iſt gleich
bedeutend mit einer Lockerung des Zuſammenhangs jener
Provinzen mit Preußen, und es gehört ſtarke Verblen
dung und Parteiwuth dazu, ſich über dies einfache Ver-
hältniß zu täuſchen. Die wachſende Zuverſicht des Welfen
thums muß unausbleiblich die Frucht der jetzt ausgeſtreuten
Saat ſein.

Anläßlich der Nachricht, daß Herr v. Bennigſen
ſich vom politiſchen Leben zurückziehen will, ſchreibt die
„N. L. C.“: Wir hoffen, daß es den Zureden ſeiner
Parteifreunde noch gelingen wird, dieſen Entſchluß wieder
rückgängig zu machen und einen Mann dem Staatsleben
zu erhalten, deſſen Rath und Wort zu entbehren wir
geradezu für ein nationales Unglück halten würden. Wir
begreifen wohl die tiefe Mißſtimmung über den Gang der
öffentlichen Dinge, die ſich des hochverehrten Parteiführers

dat in die Hände ſeiner Wähler zurückzugeben, bezw. ein
neues nicht wieder anzunehmen; allein es darf auf der
andern Seite doch auch daran erinnert werden, daß die
heutige Situation am wenigſten geeignet iſt, politiſche
Kräfte wie die eines Bennigſen brach liegen zu laſſen.
Es ſind ſchwere Zeiten für die liberale Sache angebrochen
und vielleicht ſind noch ſchwerere zu erwarten. Allein
peſſimiſtiſche Reſignation iſt nicht die Stimmung, in der
wir die bevorſtehenden Kämpfe erfolgreich auszufechten
hoffen können. Auch der Entſchluß des Herrn v. Ben-
nigſen ſcheint uns ein ſolcher Ausfluß peſſimiſtiſcher Re

Hauptſache ſei ein kleiner, ziemlich verſteckter Satz des Jn-
halts: ſchließlich werde Jedermann ſich in dem Tarif
Manches was ihm nicht zuſage, müſſen gefallen laſſen,
um der ihm genehmen Poſition willen. Das hat ſich denn
auch bewährt: über dieſe Brücke iſt der Freihändler
Treitſchke in das ſchutzzöllneriſche, der Unitarier in das
Lager der Anhänger des Franckenſtein'ſchen Antrags ge
langt. Herr v. Treitſchke ſchildert ſelbſt draſtiſch die Ma-
nier, wie der Tarif zu Stande kam, ſo: „Das perſönliche
Intereſſe trat mit erſtaunlicher Unbefangenheit auf, geber-
dete ſich als patriotiſche Realpolitik, zieh Jeden, der noch an
das gemeine Wohl zu erinnern wagte, des Doctrinarismus
Dutzende von Jntereſſenten ſtimmten für Zollſätze welche
ſie im Stillen mißbilligten, lediglich um ihr eigenes Schäf-
chen in's Trockene zu bringen.“ Nun ſollte man meinen, wer
den Tarif und ſeine Entſtehung ſo beurtheilt, denn hätte
das geringe Plus, welches die Finanzzölle für das nächſte
Etatsjahr eingetragen, ſelbſt bei ſtarker Schwärmerei
für dieſe Finanzzölle nicht zur Zuſtimmung zu jenem Tarif,
ſondern nur zur Vertagung der Sache auf ein Jahr ver
anlaſfen können. Für Herrn von Treitſchke dagegen ver
ſteht es ſich von ſelbſt, daß jeder, der gegen den Tarif
ſtimmte, von der „fröhlichen und Konfliktsluſt der jung-
litthauiſchen Fortſchrittspartei“ erfüllt' iſt. Gründe werden
weiter nicht angegeben, dagegen von der „abgeſtandenen
Phraſe vom deutſchen Bürgerthum“ geſprochen, welche
wieder zu ſpuken beginne, als ob der Adel und die Bauern
nicht ſo zu ſagen auch zu den Deutſchen gehörten.“ Der
Mann, auf welchen die Jnvektive zielt, Forckenbeck, iſt
ſelbſt ein Adeliger, und daß er die Bauern nicht nur, „ſo
zu ſagen auch zu den Deutſchen“, ſondern mit zu dem
von ihm aufgerufenen „Bürgerthum“, den Mittelklaſſen,
zählte, hat er ſelber in der hier gemeinten Rede erklärt.

hebliche Steigerung der Mehlpreiſe eintreten würde, iſt
zuerſt von der ſhutzzöllneriſchen Preſſe verneint worden.
Als nun aber die Thatſachen das Gegentheil bewieſen,
wurde die Schuld den „liberalen Spekulanten“ und der
„liberalen Preſſe“ in die Schuhe geſchoben. So ſchrieb die
„Nordd. Allgem. Zeitung“!

Zu ſehr hat ſich leider unſere Vermuthung beſtätigt, daß die
neuen Zölle und Steuern ſofort von den „liberalen“ Spekulanten
benutzt werden würden, um die Preiſe aller Artikel in ganz unver-
hältnißmäßiger Weiſe in die Höhe zu treiben. Die „liberale“ Preſſe,
die Vertreterin dieſer gewiſſenloſen Jobber und Spekulanten, die ſich
wohl gehütet hat, von der Vertheuerung aller Preiſe durch die Spe-
kulation ihrer Parteigenoſſen zu ſprechen, zeigt auch hier die Krallen
ihrer Katzenpfötchen, indem ſie den Leuten im Jntereſſe ihrer Partei-
enoſſen täglich vorpredigt, wie ſich alle Lebensbedürfniſſe nun in
olge des Zolles und der Steuern nothwendig enorm ſteigern

müßten, bis dann die große urtheilsloſe Maſſe auch ſchließlich ein
ſolches enormes Steigern für ganz gerechtfertigt hält.

Dieſer freiwillig gouvernementale Ausfall auf die
„liberale Preſſe“ erhält neuerdings eine ſonderbare Be

leuchtung durch die Mittheilung der „Danziger Zeitung“,

50 Kilogr. erhöht har.

ſignation zu ſein, der hoffentlich bald wieder einer freudi
geren und zuverſichtlicheren Stimmung weicht. Wir wollen
das Vertrauen noch nicht ſchwinden laſſen, bei den bevor
ſtehenden Wahlen werde nicht nur Herr v. Bennigſen
wieder ein Mandat annehmen, ſondern auch das Reſultat

daß die Adminiſtration der königlichen Mühlen in
Bromberg in Folge der Getreidezölle die Verkaufspreiſe
für Weizen und Roggenmehl bereits um 40 Pf. pro

Und das iſt geſchehen, trotzdem
die Getreidezölle erſt am 1. Januar 1880 in Kraft treten.
Ob die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ das Vorgehen
der königlichen Verwaltung auch als gewiſſenloſe Jobberei

und Spekulation bezeichnen wird

h

in 5 z Silberhütten.Die Frage, ob in Folge der Getreidezölle ne er inſtrumente, älterer und neuerer Grubenriſſe iſt vorhanden, wie eine

der Specialartikel dieſes Fabrikanten, der ſolche baut, die in der
Stunde 2000 k Eis liefern können.

Das Gewerk der Schloſſer hat die Ausſtellung reichlich mit Er
S ſeiner Thätigkeit beſchickt. Wir finden darunter recht ſchöne

Gegenſtände ſeines Gewerbefleißes. So von Herrn Schloſſermeiſter
Ahrends in Wernigerode ſchmiedeeiſerne Kronleuchter und den Be
ſchlag einer Thür für die Schloßkirche in Wernigerode, der ſo ſauber
als exakt gearbeitet iſt, desgleichen ein ſchmiedeeiſernes Gitter für
das dortige Schloß. Von Herrn Friedrich Grimme in Gandersheim
eine ſchön ſchmiedeeiſerne Gartenthür im Rennaifſance-Styl, von den
Herren Schloſſermeiſtern Hornung u. Heinecke in Wernigerode ſchmiede
eiſerne Laternenträger u. 3 Laternen für das Wernigeroder Schloß. Der
KunſtBauſchloſſer Hr. W. Lange a. Eisleben hat einen feuerfeſten Geld-
ſchrank in Panzerplatten u. doppelt hermetiſchem Verſchluß ausgeſtellt.
Der Schloſſergeſell Ziegelmann a. Eisleben eine kleine Dampfmaſchine
die ſaubere Arbeit des jugendlichen Gehilfen des Feuergewerbes ver
dient volle Anerkennung. Die kleinen Städte Lautenthal, Lauten-
berg und Lauterberg ſind zahlreich vertreten. Da finden wir eiſerneBlumentiſche, Wurſitnlmaſchinen mit emaill. Cylinder, Sortimente

alter wieder aufgehauener Feilen, Wegemefſſer, ſchmiedeeiſerner Garten
ſtühle, Hufnägel und Hufeiſen in allen Formen für kranke und
geſpaltene Hufe der Pferde eingerichtet. Auch in den Arbeiten der
Klempnerprofeſſion bietet die Ausſtellung ſehr viel des Sehenswerthen
und geſchmackvoll Fabrizirten dar. Da treffen wir Badewannen mit
polirtem Wulſt, ſchöne Volièren für Papageien, Blumentiſche von
Zinkblech, Theemaſchinen und Kaffeebretter von Meſſing, ſelbſtthätige
Eierkochapparate, Drahtſeile in verſchiedenen Stärken, Stellſiebe für
Sand, Müſter von s Drahtflechtereien für allerhandZwecke, ſo wie ſolche für Rüben und Schnitzeltransport, auch Spiral-
federmatratzen mit verſtellbarem Kopftheil. Die Gewehrfabrik des
Herrn Ebbecke in Herzberg. a. H. hatte eine Centralfeuer-Büchsflinte
und eine Doppelflinte eine Lefaucheux-Doppelflinte, alles Handarbeit,
die Gewehrfabrik der Herrn Morgenroth in Gernrode eine Lancaſter
Büchsflinte und eine Lancaſter-Pirſchbüchſe zur Anſicht gebracht. Es
ſei mir geſtattet, eine kleine Schwenkung zu machen und noch einmal
zurück zu der MontanJnduſtrie zu kommen, zu jener Galerie, in
welcher ſich das kgl. preuß. Oberbergamt Clausthal befindet, eine
Abtheilung, die ſtets voller Beſucher iſt. Giebt es ja für den Laien
ſo viel zu ſehen in derſelben und für den Fachmann ſo viel Belehrendes.
Da ſehen wir die Mineralien und Erze aus den Oberharzer Gruben,
wie die Eiſenſteine des Harzes und die Hüttenprodukte der Harzer

Eine Sammlung älterer und neuerer Gruben-

Sammlung der Lehrmittel der kgl. Bergakademie. Da finden wir eine
Collektion von Erzen und Hüttenprodukten der Communen Unterharz
eine reiche Auswahl geognoſtiſcher Grubenriſſe u. ſ. w., desgl. eine
Sammlung des chemiſchen Laboratoriums und phyſikaliſchen Kabinets,

e

Nach Mittheilungen aus dem Wahlkreiſe des Dr.
bemächtigt und ihm den Vorſatz eingegeben hat, ſein Man G. von Bunſen hat der Abg. Windthorſt den Antrag,

die Beſteuerung des Flachſes erſt vom 1. Juli 1880
eintreten zu laſſen, erſt auf Grund einer vorherigen Ver-
ſtändigung mit dem Abgeordneten von Bunſen geſtellt,
der durch die Tags zuvor beſchloſſene Beſteuerung des
Flachſes die Weberbevölkerung des ſchleſiſchen Gebirgs
ſchwer bedroht ſah. Daß der Abg. Windthorſt den Antrag
einbrachte und nicht der Abg. v. Bunſen geſchah aus

Majorität verbürgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der goldenen Aue und Umgebung, 70 426. 73 452.27. Juli. Die Prüfungen am kgl. Seminar zu Heili-

genſtadt finden für Seminariſten und andere Lehramts-
Candidaten am 3. und 4. September c. (ſchriftliche Probe

arbeiten), ſowie am 5. deſſelben Mts. nündliche Prüfung)
ſtatt. Die Aufnahmeprüfung für Seminarpräparanden

dieſer Wahlen werde ein derartiges ſein, daß er wieder als beginnt mit Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten Freitag
Vertrauensmann der Majorität den Präſidentenſtuhl des
Abgeordnetenhauſes beſteigt.

Jn dem ſoeben ausgegebenen Juli-Heft der „Preußi-
ſchen Jahrbücher“ veröffentlicht Herr v. Treitſchke einen
Artikel, welcher die Zuſtimmung zum neuen Zolltarif vom

den 5. September. Die zweite Prüfung für proviſoriſch
angeſtellte Lehrer findet am 6. (ſchriftliche Probearbeiten),
8. und 9. deſſelben Monats (mündliche Prüfung) ſtatt.
Jm Unſtrutthale werden neuerdings die Obſtbäume,
namentlich Pflaumen und Aepfel, ſowie auch die Himbeer-

Standpunkt Derjenigen aus rechtfertigen will, die trotz ſträucher von Raupen und Maden arg heimgeſucht.
entſchieden freihändleriſcher Anſichten ſchließlich für den Natürlich wird der Fruchtertrag dadurch ſehr geſchädigt,
Tarif geſtimmt haben. Als vor einer Reihe von Monaten
Herr v. Treitſchke an derſelben Stelle ſich äußerſt lebhaft
gegen Kornzölle erklärte, konnte man glauben daß ſelbſt
ein ſo unbedingter Verehrer des Reichskanzlers ſich zur
Oppoſition veranlaßt ſehe, dem gegenüber wurde von an-
derer Seite ſchon damals geltend gemacht, in dem Aufſatz
ſei der Widerſpruch gegen die Kornzölle Nebenſache die

vernichtet, und die zu 2200 Gulven feſtgeſtellte Darlehnsſumme
der beiden Mühlheim auf die nur erhaltenen 2000 Gulbden er-
mäßigt. Dieſe 2000 Gulden, und die 500 Gulden Weinlands
ließ Marie an ihrem Guthaben abziehen. Der Kaufſchillingsreſt
von 3000 Gulden, welcher auf Weinlands Gut ruhte, gehörte
nunmehr ſeiner Tochter, und war hiernach als getilgt anzuſehen.

Weinland hätte nun ein größeres Capitel auf das weder
mit einem ſogenannten Leibgeding, noch mit einem Kaufſchillings
reſt belaſtete, auf 26,000 Gulden geſchätzte Gut aufnehmen
können or trat es aber an ſeinen Tochtermaun Valentin Mühl-
heim ab, und dieſer bekam durch das Capital ſeiner Frau, das
ſie übrig hatte und durch die Morgengabe, welche er von ſeinem
Vater erhielt, das ihm genügende Betriebskapital und hatte ein
weiteres Anlehben nicht nöthig.

Vor zwölf Jahren hat ſich dieſe Geſchichte zugetragen, faſt
ganz ſo, wie ich ſie erzählt habe, nur die Namen der Orte
und der Perſonen ſind geändert.

Der alte Weinland lebt noch, die jungen Eheleute haben
drei Kinder, und Valentin Mühlheim hat ſeine Abſicht erreicht;
das Gut iſt bedeutend verbeſſert und ertragsfähiger geworden,
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reich betrieben, und ſchon vor zwei Jahren war das Kapital
von 8000 Gulden nach und nach abgetragen und damit das
ſchöne Gut ganz ſchuldenfrei geworden.

weil die Früchte maſſenhaft herunterfallen. Der verblei-
bende Anhang verliert unter dieſen Umſtänden ebenfalls
an Güte. Nach einer Bekanntmachung des kgl. Land
rathsamtes zu Langenſalza müſſen bis zum Schluſſe
d. J. alle Strohdecken unter den Dächern bei Strafe
beſeitigt ſein. Das Dorf Oberröblingen an der Helme
beſitzt eine ſolche Ortskaſſe, daß dort Niemand irgend welche
Ortsſteuer, noch Schulabgaben oder Lehrerbeſoldungen zu
zahlen hat. (Du glückliches Dörflein!) Die Nord-
häuſer Bank von Moritz, Heinrich u. Co. hatte
im erſten Semeſter 1879 eine Bilanz an Activen und Paſ-
ſiven von je 1,283,738.45 der Reingewinn beziffert ſich
auf 24,430.41
Ein Gang durch die Gewerbe Ausftenang in Wernigerode.

Die Kupfer und Meſſingfabrik in Jlſenburg und Eberswalde von
Herrn Aron Hirſch u. Sohn in Halberſtadt hat einen großenabgezogenen und abgehämmerten Kupferboden von gezogenen Kupfer
an Meſſingröhren, die ſämmtlich ohne Löthnaht ſind, ausgeſtellt,

eben ſo große Kupfer- und Meſſingbleche und Meſſingdraht. Einen
vollſtändigen Badeofen, der gleichzeitig zum Erwärmen des Wafſſers
dient, und einen Spiritusverſchluß hat Herr Dammeran aus Quedlin-
burg hergeſendet, Herr Friedrich aus Thale kupferne Saugpumpen.
Jm Gebiete der MetallJnduſtrie finden wir eine SupportDrehbank
aus der Fabrik der Herren Billeter u. Klunz in Aſchersleben mit
WhitworthGewindſchneide Vorrichtung und allem nöthigen Zubehör,
eine Hobel- wie eine Langlochbohr- und ralen mit gleich-
mäßiger Bohrbewegung für Löcher bis 260 mm lang, 210 mm tief
und 65 mm breit mit einem Vertikal- und einem HorizontalApparat.
Eine Auswahl geſchmackvolle eiſerne Karren ſowohl für den Transport

der Laſten, ſogenannte Bockkarren, als auch für den von Sandſtein
die Branntweinbrennerei und Stärkefabrikation werden ſchwung- hat der Herr Civilingenieur Fiſcher aus Wernigerode ausgeſtellt.

SHerr Maſchinenfabrikant Oscar Kropff aus Nordhauſen hat einen
ineralwaſſer- wie einen Champagnerapparat der ſofort verkäuf-

liche Champagner ſoll dem ächten aus der nicht viel
nachſtehen hierher gebracht, ſo wie auch eine Eismaſchine

eben ſo Zeichnungen der Ober und Unterharzer Gruben, Aufbereitungs-
und Hüttenwerke, wie auch graphiſche Darſtellungen. Die Erzeugniſſe
der königlichen Eiſenhütte zu Rothehütte und Lerbach, vorzüglich in
ſchönen cylinderförmigen wie viereckigen Oefen beſtehend, ſind auch
ausgeſtellt. Die Beſucher der Ausſtellung mögen ja nicht vergeſſen,
ihre beſondere Aufmerkſamkeit dieſer Expoſition zuzuwenden. Die

räfl. Stolberg-Wernigerodeſche Bergbau-Adminiſtration hatte Braun
teine und Steinkohle, wovon die erſtere in Hohenſteinſchen Forſten,

die andre auf den Flötzen des Otto Stollens gewonnen wurde,
exponirt. Einen höchſt angenehmen Eindruck machte es auf uns, als
der Graf beim Betrachten derſelben den alten Beamten, der neben
ihm ſtand, in höchſt cordialer Weiſe die Hand drückte. Ueberhaupt
müſſen wir ſagen daß das Auftreten des Vizekanzlers der für viele
der Ausſteller ein gutes Wort hatte ein höchſt gewinnendes war.
Die vormals Harzer Union für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Han
nover, die ſich in eine Waaren KreditAnſtalt in Hamburg umge-
wandelt hat, hat olitiſche Brauneiſenſteine aus der Liasformation
der Grube Friederike bei Harzburg, Rotheiſenſteine aus den Gruben
bei Lerbach und Clausthal, Spatheiſenſteine aus der Grafſchaft Stol-
berg-Stolberg, wie Thoneiſenſteine von Gonna bei Sangerhauſen
ausgeſtellt. Die Braunkohlengrube Herecyna bei Wienrode, ſowie
die Rathsſchiefergrube zu Goslar hat rohe Schieferſtücke, Blauſteine
und behauene Dachſchiefer-Schablonenſteine in diverſen Formen her-
geſendet. Die Baryt-Bergwerke und Dampfmühle Niederſachswerfen,
die theils auf fiskaliſchem Gebiete bei Lauterberg, theils in der Graf-

ſchaft Stolberg-Stolberg bei Appenrode belegen ſind, hatten eine
Pyramide aus rothem Schwerſpath, wie auch Proben von gemahlenem
Schwerſpath, Lenſin, Alabaſter und Amafine zur Anſicht gebracht.Der Schwerſpath iſt blendend weiß, weißer als das ſchönſte Hehl do

worunter wir aber denſelben nie zu finden wünſchen, denn Nahrungs
ſof beſitzt doch die Maſſe nicht und es heißt denen an die man
olch vermiſchtes Mehl verkauft Steine für Brod geben.

Lotterie.
Bei der am 27. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 160.

Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn à 45 000 auf Nr. 41 097.
1 Gewinn à 39 000 auf Nr. 73 895.
2 Gewinne à 15 000 auf Nr. 58 558. 72 306.

c Gewinne à 6000 auf Nr. 4759. 51 673. 63 089. 73 393.
65.
47 Gewinne à 3000 auf Nr. 650. 1357. 3174. 3232. 5547.

5738. 5886. 7360. 9756. 10 832. 23 273. 24 012. 24 986, 25 411.
31 672. 32 660. 35 616. 36 274. 36 621. 37 573. 38 657. 40 270.
42 034. 45 281. 46 526. 48 027. 53 873. 60 617. 60 681. 69 967.

75 797. 75 831. 75 850. 76 271. 76 513. 78 019.
78 116. 79 214. 80 350. 81 733. 88 290. 88 488, 89 759. 89 883.
94 648.

65 Gewinne à 1500 auf Nr. 1370. 1598. 5845. 9066., 21 161.
22 360.
33 794.
51 986.
59 751.
69 779.
77 330.
85 145.
88 011.

22 701.
36 027.
52 364.
61 830.
71 253.
77 492.
85 405.
91 060

22 876.
36 521.
52 532.
63 238.
71 607.
78 705.
85 576.
91 400.

24 088.
37 107.
54 265.
64 457.
72 851.
79 240.
86 206.
93 275

26 041.
39 422.
57 041.
64 569.
74 527.
80 349.
86 339.

75 Gewinne à 600 auf Nr. 1531.

28 822.
40 937.
57 777.
65 036.
75 803.
81 698.
86 437.

29 574.
45 623.
58 928.
69 348.
76 660.
83 274.
86 630.

30 418.
46 021.
59 212.
69 692.
77 075.
83 315.
87 514.

3110. 4227. 4902. 6026.
6912. 7046. 7679. 8073. 9115. 9724. 10 032. 10 151. 10 797. 11 648.
12 616.
21 219.
28 879.
43 202.
56 202.
66 186.
74 996.
89 044.

16 492.
21 358.
29 061.
44 424.
58 087.
67 619.
75 475.
89 567.

16 497.
23 915.
30 785.
45 488.
59 357.
67 810.
78 005.
89 837.

16 933.
24 679.
33 371.
45 954.
60 864.
69 976.
78 777.
90 531.

17 119.
26321.
34 260.
46 729.
61 409.
70 395.
81 510.

18 540.
26 351.
37 185.
47 627.
61 932.
71 305.
84 397.

19 170.
27 447.
39 682.
49 287.
65 238.
71 506.
84 879.

20 047.
27 778.
41 019.
50 807.
65 486.
72 192.
86 783.

Marktberichte.
Berlin, den 28. Juli. Weizen loco feſt

gekünd. Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco 180--212
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Jult Aug.
201--202 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 203--204
bez. Oct. Nov. 205--206 bez. Nov. Dec. 207,5-208 207,5
bez. Decbr. bez., April Mai 213--215 W Roggen
loco höher, Termine höher gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 127--143 .4 nach Qualität gefordert, ruſſ. 1295 .4
ab Kahn bez. rufſ. 132 frei Kahn bez., pr. dieſen Monat Juli-

Termine ſteigend,

Aug. u. Aug. Sept 129--1304 bez.
Oct. Nov. 132,5--134 5 134 .4 bez.
s ſte feſt, pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität gefordert.

Kündigungspreis bez. Loco 118--153 naCtnur.,
Aug. 132,2 bez. Aug.lität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli

e
No

große und kleine,
Hafer loco feſt, Termine feſt, gekünd.

t. Oct. 130--131 bez.
v. Dec. 136-—-137 bez.

100 180

Qua
Sept. bez. Sept. Oct. 135 Vez. Het. Nov. 135,5 bez.

Mais matter, gekünd. Ctnr., Kündi-Nov. Dec. bez.
ungspreis pr. 100 Kilogr

fordert.a Erbſen pr.
c Loco 108--110 nach Qua-

Kilogr. Kochwaare 149-190
ualität gefordert, Futterwaare 130--148 nach, Qualität

gefordert. SHeiſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Etnr. Kündi-
gungspreis bez., Winterraps 135--145 .4 bez. Winterrübſen

Rüböl behauptet130--140 bez. Sommerrübſen bez.
gekünd. Ctnr.,

Sept. 55,5 bez.
Kündigungspreis bez.

bez. ohne Faß 55,1 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen
Juli Aug. u. Aug.

Loco mit Fa
nat,

Sept. Octbr. 55,5--55,4
bez., Oct. Nov. 55,6 bez. Nop. Dec. 55,8 bez., Dec. Jan. 1880

bez., April Mai 56,7 bez. Leinöl pr. 100 Küogr loco
ohne Faß bez. Lieferung vez. Spiritus feſt und
höher, gekünd. Liter, Kündigungspreis .4& pr. 100 Liter à
106 10,000 Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat,
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r u n 7 7 h n bez. uli r 2 4 v 8 t OEr r e el d 686 e r I a l hez., Nov. Dec. Bremen: Ruhig. (SchlußberichkW pr. 109 Liter 190 o o ohne Faß i r Spiritus uſt 7,00, pr. Septbr. r r re white loco 7,00, pr. Au- Rechte Ode Hamburgiſter Weizenmehl 9 an. co 54,8 be (Schl r. 7,10, pr. Oct. Dec. 7,380. A eruferbahn. Tilſitzenmehl Nr. 00 28,59--2750 Nr. 0 2650 ußbericht). Raffinirtes. riß loco ntwerpen ſer, Cöln Mi Silſit Jnſterburg. Breſt KieBe und 1 25.50 24 50 26,50 25,50, Nr. o A 175, l Type weiß, loco 17 b Cöln-Minden, Rheiniſche, Berli ſt- Kiew 2c etwas beſ-uber digungspreis Avr r höher, gekünd. Ctur. Kün s Bf Woche pr. September 172, Bf., pr. Septe ber Se pr. zier 2e. ſchwächer. et ren Weimar-Gera, Gali-
für len erſt nein a e e Pltgen des e. per 109 Ki eichend. ecember ha 7 ſtill Montanwerthe ſieh ſt Znduſtriepapiere be

eim u. Aug. Sept. 18,80-—18,85 Monat bez. Juli Aug. Waſſerſtand ourſe um 2 ühr. Tendenz Still.den bez Het Rov 19 7 be hez., Sept. /Octbr. 18,90 18,95 ſchl nd der Saale bei Halle v Franzoſen 494,00, Credit Lombarden 158,50ez. ſchleuſe bei Tr an der Königl. 00, Creditactten 475 05, Laurghütte 86 1 158,50,e Stettin, den 25. Sun Wenen Saltduguſt 9900 de Wer gen x n Naerhagrt un e e Vater e o Colt Mihener n henr et ar n net do 12100 be e Saale bei ernkurs mr Juli Vor 58 12 er Se er ehe Ja
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De
Chüringiſche Eiſenbahn.

S An dem noch bekannt zu machenden Tage der Be-
S triebs-Eröffnung unſerer Arnſtadt-Jlmenauer Bahn

Stritt Nachtrag T. zu unſerem, ſeit 1. Januar 1877 gültigen
„Tarif für die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck und Hunden
auf der Thüringiſchen Bahn, deren Zweigbahnen und der Gotha-
Ohrdrufer Bahn“ in Kraft.

Dieſer Nachtrag enthält die Tarifſätze:
1) für den localen Perſonen c. Verkehr die Dietendorf-Jlme-

nauer Bahn,
2) für den directen Perſonen c. Verkehr zwiſchen den Stationen

Plaue, Elgersburg und Jlmenau einer- und Stationen
unſerer Stammbahn, der Gotha-Leinefelder und Gotha-Ohrdrufer
Zweigbahn andererſeits, und

3) neue faſt durchweg ermäßigte Sätze für den Perſonen c. Verkehr
zwiſchen Station Arnſtadt und den Stationen unſerer Stamm-
bahn, der Gotha-Leinefelder und Gotha-Ohrdrufer Zweigbahn.

Exemplare dieſes Tarifnachtrages ſind in den nächſten Tagen bei
unſeren Billet-Expeditionen zum Preiſe von 10 5 zu haben.

Auch ertheilt unſere Betriebs- Controle I. etwa erwünſchte Auskunft.
Erfurt, den 17. Juli 1879.

Die Direction.

Wiemer Sienank, NMagdeburg.

letzter Pxtrazug nach Thale
Sonntag d. 3. August cr. Abfahrt v. HalleMrgs. 5,55, Trotha 6,7. Jn Quedlinburg u. Nein-

ſtedt wird angehalten. Nur bis Donnerstag (31. Juli er.)
Abend ſind Billets II. Cl. A,20, III. Cl. 2,80,
De von da ab 50 Pfg. mehr S zu haben bei

Herrn R. FPenne, Halle, Leipzigerſtraße 77.

Norddeutscher Lloyd in Bremen.
Größte deutſche Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.

Billigſte Paſſagier- Beförderung nach
Nord- und Süd-Amerika, Afrika und Australien

Wegen Contractabſchluß wende man ſich brieflich an den conceſſ.
Hauptagent C. A. Voigt in Leipzig, Brühl 51 (blauer Harnisch).,

Donnerstag ſteht ein großer Trans-
port beſter Zugochſen zum Verkauf bei

Marienſtraße 1.
Donnerstag den 31. d. M.

ſteht ein e hochtragenderund friſchmilchender Kühe, ſowie ein
ächt Simmenthaler Zuchtbulle zum

Verkauf beim Viehhändler
Rob. Peteoldd, Weissenfels a/S.

Vorzügl. u. h GeſchäftsVerkauf.
Ritter und Landgüter Mein hier an beſter Lage, Töpfer

in Provinz Schleſien, Pommern, ſtraße 2, belegenes Haus, Z3ſtöckig
Sachſen, Poſen, preußiſche Ober (Eckhaus), mit großen Lagerräu-
lauſitz, SchleswigHolſtein, Heſſen, men, worin ſeit 40 Jahren Colo-
Deutſchböhmen und Mecklenburg, nialwaaren und Eigarrengeſchäft
ſind ſofort unter den coulanteſten betrieben wird, will ich ander-

7 durch mich zu verkau weitem Unternehmen hal-
fen. h Ausk. erth. ber verkanfen und wollen ſich
Dr. jur. Schmidt Leipzig, Reflektanten an mich wenden.

Roſenthalg. 4 part. Unmſatz en gros et en (etail
F. 7F 115,000 Mark.Ein gangbares Fabrikgeſchäſt Nordhauſen a H.

in Leipzig (ohne Dampfbetrieb), F. A. Müller.
am Platze ohne Concurrenz, reinli Grundſtück- Verkauf.
cher, dem Verderben nie ausgeſetzter 1 neugebautes 3ſtöck. Wohnhaus
Artikel, ſucht einen mit Vorgarten, Einfahrt, SeitenTheilnehmer und Hintergebäuden, Stallung u.

c Futterböden für 4——10 Pferde oder
mit 12-15000 Mark. Jnha- Kühe, für Milchwirthſchaft,
ber iſt Fachmann und würde auch Fuhrleute od. Droſchkenbeſ.
das Geſchäft an einen zahlungsfä Iut eignend, auch zu Fabrikan-
higen Käufer unter günſtigen Be [agenod Gärtnerei paſſend, in
dingungen abtreten. Offert. sub V. dem noch guter Acker, ans Grund-
F. 779 an den „Jnvaliden- ſtück ſtoßend, billig zu haben iſt;
dank“ in Leipzig. gut rentirend. r

feſter Preis: 10,000 Anzahl.Guts verkauf. 3000 Näheres bei Ed. Stück-
Unterzeichneter beabſichtigt ſein zu rath in d. Exp. d. Zig.

Oberfarnſtedt bei Querfurt ander r e r ge Heiraths- Geſuch.
legenes Gut, mit ca. orgenFeld und Wieſe, guten geräumigen Ja ßer r ereh men

kanntmachungen.

DW das anerkannt wirksamste aller Bitterwaässer.
Geb. Rath u. K. Leibarzt, Münchev:Prof. Dr. Von Gietl, „Leistet in allen Fällen, in welchen

die Anwendung von Bitterwasser apgezeigt ist, ausgezeichnete Dienste.“
München, 12. März 1879.

4 Wirkt in GabenProf. Dr. C. Hennig, Leipzig. von J pis 1
Weinglas voll sicher und ohne Beschwerden, und wird esslöffel-
bis Weinglasweise genommen auch von Kindern vertragen. Dieses
Wasser hat vor dem Priedrichshaller den angenehmen Geschmack voraus.

Leipzig, 13. April 1879.
Geh. Rath, Strassburg:Prof. Dr. A. Kussmaul, „Ist schon in kleinen Ga-

ben wirksam und nicht unangenehm zu nehmen.“ Strassburg. 31. Jan. 1379.

W in Erlangen: „Wirkt sicherProf. Dr. Leube, und macht keinerlei Beschwer-
den. Selbst in Fällen wo es bei reizbarem Darme verabreicht wurde,
erzielte das Wasser schmerzlose Wirkung.“ Erlaveen, 26. Decbr. 1878.

z Geh. Rath, Würzburg:Prof. Dr. Von Scanzoni, „Die Wirkung ist aus
nahmslos rasch, zuverlässig und schmerzlos.“ Wöürzburg, 26. Juli 1877.

Geh. Ned. Rath Dr. Seiler, Dresden.
In Fällen von Magengeschwür, Magenerweiterung u. Bauchfellentzün-
dung mit Erfolg angewendet. Die Wirkung ist milder u. sicherer als
die des künstlichen Magnesiawassers. Dresden, 7. April 1879.
Vorräthig in Halle as. bei Helmbold Co. sowie in allen Apo-
theken und Mineralwasser-Depöts. Brunnenschriften etc. gratis durch
die Versendungs- Direction in Budapest.

Kaufm. Vnterrichts-Institut,
Privat- Handels Schule,

alle a/S. Schulberg 1, I.
Eintritt zum 1. Aug. Anmeld. jetzt erbeten. Bester Erfolg.
Mässiges Honorar. Gute Pension. Referenzen, Prospecte
zu Diensten. Hermann Füthne.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements Einladung. 1879. III. Quartal.

IUuctrirte Zeitung für Kleine Laute

Band X. III. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band I--1IX vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Man nung von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
Meyer, M. Paul Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth, Frau Pauline Sang E.Stötzner, E. Wießner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch
ede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs.

Hunst-Gewerbe-Ausstell ungzu Leipzig.
Täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhr.

Tagesbillets der Berl.-Anhaltischen u. Magd.-Halberstädter Eisenbahnen
im Bureau der Kunst-Gewerbe-Ausstellung besonders abgestempelt er-

langen dadurch eine auf 3 Tage verlängerte Gültigkeit.

Donnerstag den 31. Juli d. J.
J habe eine große Auswahl bester

Däniſcher Pferde.
V

Eine thätige, umſichtige mit gu- Die I. Etage, grosse Ulrichs-
ten Zeugniſſen verſehene Wirth- strasse 1I7, 6 grosse Zimmer,
ſchaftsmamſell wird für 1. Oct. 4 Kammern etc. ist zum 1. Ja-
auf ein Gut bei Weimar geſucht. nuar 1880 zu vermiethen. Nähbe-

Auch kann daſelbſt zur ſelben Zeit res Mühlweg Nr. 19 I.
ein Wirthſchaftseleve unter
mäßigen Bedingungen eintreten. Die Parterrewohnung, Münhl-
Offerten sub O. S. 93 poſtla- weg Nr. 19, 4 Zimmer, 4 Kam-
gernd Weimar. mern etc. mit Garten ist zum 1.

Oetober oder 1. Januar 1880 zu
Tüchtige Maſchinenſchloſ- vermiethen.

ſer finden Beſchäftigung in
der Maſchinenfabrik von Zugjalousien

Hoddick Roethe, offeriren als Spezialität billigſt
Weißenfels a/S. Periedr. Nerzschmann Söhne

Ein junges Mädchen, die Land

wirthſchaft und feine Küche ver-
ſteht, kann ſofort Stellung erhal-
ten. Näheres durch Fr. Kluge,

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
nebſt großen Garten wegen vorge
rücktem Alter zu verkaufen Sonn-
abend den 2. Auguſt im Hoch-
heim'ſchen Gaſthofe daſ., im Gan
zen oder einzeln, unter günſtigen
Bedingungen. Voigt.

Mamsell-Gesuch!
Eine in der feinen Küche und

Federviehzucht erfahrene Mamſell
wird zum baldigen Antritt auf einem
Gute geſucht. Offerten mit Gehalts-
anſpruchen vermittelt sub M. S.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Aeußern, Beſitzer eines Gu-

ßern, mit ca. 15,000 Thaler
Vermögen,

tes von eirea 130 Morgen,
beſter Boden, ſucht, da es ihm
an Damenbekanntſchaft mangelt,
auf dieſem Wege eine Lebens-
gefährtin von angenehmen Aeu-

welche hypothe-
kariſch ſicher geſtellt werden.
Gef. Offerten mit Photographie un
ter N. S. 312 befördern Haa-
senstein C Vogler in

Getreidehändler in Eisleben.

S
Nächſten Mittwoch den 30.

Juli, Vormittags 10 Uhr, werden
circa 300 Stück ſchwere fette
engl. Lämmer in großen und
kleinen Parzellen auctionsweiſe in
Cöthen, unmittelbar an der Eiſen
bahn, im Gaſthofe zu Oſtereöthen,

Halle a/S. Discretion Ehren
ſache.

meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft.

Vorräthig bei Albin Hentze in
Halle, Schmeerſtr. 39, welcher daſſelbe
für 1 Mk. 20 Pf. überallhin freo. verſendet.

Eine ältere, i. d. f. Küche, Feder-
viehzucht, Behandlung der Wäſche
erfahrene Wirthſchafterin wird zum
ſof. Antritt geſucht. Angabe des
Alters, Einſendung der Zeugniſſe
erwünſcht. Domaine Thalebra

bei Sondershauſen.

Icöstritzer Schwarzbier,

Bekanntmachung.
Sonnabend den 2. Aug. Nach-

mittag 2 Uhr ſoll der Neubau des
Schulhauſes im Roth'ſchen Gaſt
hofe hierſelbſt an den Mindeſtfor-
dernden verdungen werden. Zeich-
nung, Koſtenanſchlag und Bedin-
gungen liegen in meiner Wohnung
zur Einſicht aus.

Cloſchwitz bei Wettin,
d. 26. Juli 1879.

Der Schulze Franke.

c

Mit Genehmigung der
Herzogl. Anhalt. u. Königl. Preuß.

Regierung

Zweite Zerbſter
Pferdemarkt-Lotterie.
Ziehung am 21. Auguſt d. J.

Hauptgewinne:
1 Landauer mit 2 edlen Pferden

und compl. Geſchirr.
1 Phaston mit 1 Pferd und

compl. Geſchirr.
1 Parkwagen mit 2 Ponnies und

compl. Geſchirr.
20 Zerbſter Landwagen u. deutſche

Breaks.
20 Pferde.

S 1357 weitere Gewinne.

e GLooſe à Mark ſind zu haben

R J. Barck Co. gr. Ulrichsſtr.
Ztg., ſowie bei

47, Haacke Hennig, O.
Winkelmannm, Leipzigerſtraße,
und in den 3 Cigarrengeſchäf-
ten des Herrn J. Neumann,
ferner bei Th. Merkoell in
Eisleben, Gust. Schöne-
burg in Bibra, Carl Beyer,
Gaſtwirth in Wiehe, Herm.
Pusech in Heldrungen, K.
Schreck, Kurſchmied in Roß-
leben, Carl Brandt in Teut-
ſchenthal, Rich. Krahmer
in Wettin, Wilh. Löchel in
Löbejün, L. Schmidt in
Brehna, Carl Krebs in
Zörbig, Emil Rackwiätz in
Zorbau bei Weißenfels.

Zerbſt, 12. Juli 1879.
Der General-Debit

H. Teidler.
Engl. Stute, braun, 5 J.,

5“, ſchöne Figur, gut geritten,
zieht auch; billig.

Köthen. Gaſthofz. g. Pfeil.

Eine Kuh mit Kalb und eine
hochtragende ſtehen zum Verkauf bei

C. A. Weiße in Holleben.

Uene Voll-Heringe
in Tonnen und ſchockweiſe.

O. Müller Nachf.
Sonntag, d. 3. Auguſt

S. Uhr frühS Privat-Extrazug
Halle BeBillets auf G Tage, Rückfahrt mit

allen fahrplanmäßigen Perſonenzü-
gen III. El. 5 II. Cl. 7
hin und zurück nur bis 1. Auguſt
(Freitag) Mittags 12 Uhr bei
Steinbrecher Jasper,

ſpäter pro Billet 1 mehr.
Auswärtige erhalten Billets ge

gen vorh. Einſendg. des Betrages,
nebſt 35 Porto prompt zu-
geſandt. Ad. Schmädt.

Reiſe-Unternehmer, Leipzig.

C. Näthke's Kosmorama
Reise durch die Sohweiz,

Morihzwinger.
Dritte Abthei-

lung ſüdl. u. weſtl.
Schweiz bis Donners
tag Abend.

Entree 50 Kinder 25
I Drei Perſonen zugleich1 Hart u s

ärztlich empfohlen für Blutarme, ſtillende Mütter, Reconvalescenten
jeder Art, vorzüglichſtes, billigſtes Hausgetränk. Niederlage bei

W. Fn Rathhausgaſſe.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 175 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 30. Juli 1879.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, 29. Juli. Ein Jrade

des Sultans konſtatirt die Nothwendigkeit
der Entlaſſung Khereddin's, hebt das Groß
vezirat auf und ernennt Aarifi zum Premier-
miniſter, Savfet zum Miniſter des Auswär-
tigen.

Halle, den 29. Juli.
Das Verzeichniß der Vorleſungen, welche im

Winterſemeſter 1879/80, d. h. vom 15. Oktober 1879 bis
20. März 1880, an hieſiger Univerſität gehalten werden
ſollen, iſt erſchienen. Eingeleitet wird der Lateiniſche Text
deſſelben durch: „Henrici Keilii Oratio de PFriderici III.
electoris Brandenburgensis in universitate Halensi
condenda consiliis d. XII. M. Martii habita.“ Von
104 Docenten werden im Ganzen 254 Vorleſungen incl.
der Seminariſtiſchen Uebungen, und zwar 156 privatim
und 98 publice gehalten. Die theologiſche Facultät zählt
7 ordentliche Profeſſoren, 2 außerordentliche und 2Licentiaten,
welche 34 Vorleſungen angezeigt haben. Die juriſtiſche
Facultät beſteht aus 7 ordentlichen Profeſſoren und 2
Privatdocenten (nicht „außerordentlichen Profeſſoren“), wie
die SaaleZeitung angiebt); von dieſen ſollen 23 Vor-
leſungen gehalten werden. Jn der mediciniſchen Facultät
ſind genannt 7 ordentliche, 4 außerordentliche Profeſſoren
und S Privatdocenten, welche 51 Verleſungen angemeldet
haben. Die philoſophiſche Facultät iſt vertreten durch 24
ordentliche, 15 außerordentliche Profeſſoren, 13 Privat-
docenten und 5 Lectoren, mit 146 Vorleſungen. Dazu
kommen noch 4 Exercitienmeiſter für Zeichnen und Malen,
Reiten, Fechten und Tanzen. Die Vorleſungen und
Uebungen finden im Winterſemeſter ſtatt in der Zeit von
früh 8 Uhr bis Abend 8 Uhr, mit Ausnahme derjenigen
auf der Sternwarte. Anſtalten zu theoretiſchen und
praktiſchen Uebungen beſitzt die Univerſität 14, an Jnſtituten
und Sammlungen zählt dieſelbe 15. Die Kommiſſion,
welcher jetzt die Verwaltung des academiſchen
Krankenvereins obliegt, beſteht aus den Hrn. Profeſſoren
Meier, Jacobi, Dittenberger, Geh. Med.-Rath Weber und
Geh. Med.-Rath Volkmann.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

S Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
27. Juli. Jn der Sitzung des „Obſtbauvereins für das
Elſterthal“ zu Croſſen am 23. d. Mts. fand eine Zu
ſammenſtellung der dort vorkommenden Kirſchenſorten ſtatt.
Die kgl. Landesbaumſchule zu Potsdam hatte 21 Kirſchen-
ſorten eingeſchickt. Jn Veranlaſſung dieſes ſollen zum näch
ſten Frühjahre Propfreiſer für die Vereinsmitglieder an
geſchafft werden. Ausgeſtellt waren von den fürſtlichen
Plantagen zu Köſtritz 16 Sorten Kirſchen und je 6 Sor-
ten Erd und Johannisbeeren von den Graf Flemming'
ſchen Plantagen zu Croſſen 13 Sorten Kirſchen und 20
Sorten der beſten engliſchen PreisStachelbeeren, vom fürſt
lichen Küchengarten zu Gera 4 beſonders ſchöne Kirſchen
ſorten durch Hofgärtner Wiegand in Eiſenberg 8 Kirſchen
ſorten c. Nach Beſichtigung der herrlichen Früchte eröff
nete letzterer, der Vorſitzende des Vereins, die Verſamm-
lung, indem er gleichzeitig den kgl. Landrath v. Arnſtedt
begrüßte. Dann wurde ein Brief des kgl. Garteninſpec-
tors Lauche zu Potsdam verleſen, der den jungen Verein
beglückwünſchte und demſelben für ſpätere Zeit Pfropfreiſer
der beſten Sorten in Ausſicht ſtellte. Gleichzeitig hatte
derſelbe dem Verein zwei Werke über die Krankheiten der
Obſtbäume und die Verhandlungen des pomologiſchen Con
greſſes zu Potsdam (1878) übermittelt. Weiter wurde ein
Brief des um den Obſtbau hochverdienten Superintenden-
ten Oberdick vorgelegt, der voller guter Rathſchläge und
Anweiſungen war und über den demnächſt durch Paſtor
SchollCroſſen ein ausführliches Referat erſtattet werden
ſoll. Darauf hielt der Vorſitzende einen kurz gefaßten
Vortrag über die Klaſſification der Kirſchen. Demnächſt
beglückwünſchte Landrath v. Arnſtedt den Verein in längerer
Rede und verſprach, denſelben nach allen Richtungen hin
zu unterſtützen. Hierauf wurden noch folgende Fragen be-
ſprochen: 1) Iſt es vortheilhafter, Kirſchwildlinge in die
Plantagen zu ſetzen und dann zu veredeln, oder gleich ver-
edelte aus Baumſchulen zu pflanzen? 2) Jſt der Anbau
von Beerenobſt vortheilhaft, welches ſind die Bezugsquellen
dafür? 3) Welches iſt die beſte Zeit, Obſtbäume zu dün-
gen, welche Erfahrungen ſind damit gemacht? 4) Iſt der
Maulwurf den Obſtpflanzungen ſchädlich? 5) Ueber ſog.
Taſchenbildung an Pflaumenbäumen. Bezüglich der erſten

Frage wurde bemerkt, daß das Pflanzen von wilden Kirſchen,
wohl auf ſteinigem, ſterilem Boden und rauhen Lagen an
zurathen ſei, hingegen in guten milden Tagen ſich die An
pflanzung von veredelten empfehle. ad 4 wurde bemerkt,
daß der Maulwurf eine vegetabiliſche Nahrung zu ſich
nehme und ſomit den Anpflanzungen keinen Schaden thun
könne. Die übrigen Fragen ſollen in Vorträgen beantwor-
tet werden, und wird der nächſte Vereinstag am 31. Auguſt c.
ſtattfinden.

(D. Merſeburg, 23. Juli. Eine Badegeſchichte mit
heiterm Ausgange hat ſich am Sonnabend hier ereignet.
Vier ſtark angeheiterte junge Leute nahmen gegen 10 Uhr
Abends zur Abkühlung ein Bad in der Saale. Drei der
ſelben entſtiegen zu gleicher Zeit dem Waſſer und bemerkten
jetzt zu ihrem Schrecken, daß der vierte, ein Börtchergeſelle,
fehlte. Sie rufen, ſuchen im Waſſer nach, Nichts iſt zu
finden, der Arme war zweifellos ertrunken. Schweren
Herzens gehen die Drei nach Hauſe und nahmen die Klei-
der des verunglückten Kameraden mit. Mit ſchwerem
Herzen vernahm auch der Meiſter die Trauerkunde, denn
er hatte den Geſellen gut leiden mögen. Er vermochte die
ganze Nacht nicht zu ſchlafen. Plötzlich gegen halb vier
Uhr ruft Jemand von der Straße hinauf mit kläglicher
Stimme, man möge ihm öffnen. Der Meiſter ſpringt
von ſeinem Lager, denn die Stimme iſt diejenige des ver
meintlich Ertrunkenen. Und ſiehe, dieſer ſteht unten zähne-
klappernd auf der Straße in völlig adamitiſchem Koſtüm.
Die Löſung des Rächſels war einfach. Es hatte ihm im
Waſſer nicht behagt und deshalb hatte er ſich herausge-
macht, am Ufer auf den Sand gelegt und war dort in
Folge ſeines Rauſches ſofort eingeſchlafen. An dieſer
Stelle hatten ihn ſeine Kameraden nicht geſucht.

S Wernigerode, 28. Juli. Den Männern der
Wiſſenſchaft, den Mitgliedern des Vereins für Alterthums-
kunde und für die Geſchichte des Harzes, die vergangene
Woche mehrere Tage in unſerer Stadt zu ihrer alljährlichen
Verſammlung vereint waren, folgten geſtern und heute die
Jugend, die Turner des Harzgauturn Verbandes. Die
Städte Aſchersleben; Elbingerode, Hettſtedt, Quedlinburg,
Oſchersleben hatte ihre Turnerſchaften hierher geſendet.
Nachmittags 27, Uhr hatten ſich alle die fremden Gäſte
auf dem Marktplatze verſammelt. Jn warmen beredten
Worten hieß der Chef unſerer Stadt die Erſteren alle
willkommen und brachte dann auf Se. Maj. den Kaiſer
ein „Gut Heil“ aus, was freudigen Anklang fand und
dem ſofort der allgemeine Geſang der Nationalhymne
folgte. Nun ſetzte ſich der ſtattliche Zug, an deſſen Spitze
24 Muſici und 22 Trommler marſchirten, in Bewegung
und zog, von unſern Turnern gleichſam in die Mitte ge-
nommen, hinaus auf den Turnplatz. Nachdem das Deſilé
vor der Tribüne, welche die Behörden inne hatten, vor
über war, dankte der Gauturnwart der Stadt für die
freundliche Aufnahme und ließ auf dieſelbe ein Gut Heil
anſtimmen. Nun begannen die Egxercitien ſowohl am
Barren als am Reck, ſo wie die Freiübungen. Nach Be-
endigung derſelben wurde der Rückmarſch nach der Stadt
angetreten. Ein heiterer und ſehr ſtark beſuchter Commers
im Kurhauſe, bei welchem der Landrath, der Chef der
Stadt und faſt ſämmtliche Vertreter derſelben zugegen
waren, beſchloß die Feier des erſten Vereinstages. Der
Vormittag des zweiten Tages war der Beſichtigung der
Gewerbe Ausſtellung gewidmet, die geſtern an 4000 Be-
ſucher zählte. Der Nachmittag wurde zu einer kleinern
Excurſion im Harze verwendet, der Abends alsdann ein
Ball im Kurhauſe ſolgen wird. Ob nun ein Theil der
Turner, wie beabſichtigt, um 12 Uhr Nachts aufbrechen
wird, um den alten Brocken zu erſteigen und den Sonnen-
aufgang daſelbſt anzuſehen, das hängt von der launiſchen
Witterung ab, die wochenlang bei uns täglich eine regne-
riſche iſt, von der der heutige bis jetzt glücklicherweiſe eine
Ausnahme gemacht hat. Der auf morgen angeſagte Be
ſuch des Kronprinzen iſt, wie verlautet, wegen Augenleidens
leider wieder abbeſtellt.

4 Bernburg, 26. Juli. Seitens des Hrn. Sub-
haſtations- Richters des hieſigen herzogl. Kreisgerichts iſt
bereits ein zweiter Termin zum Verkauf der Hepfer'ſchen
Papierfabrik ausgeſchrieben. Derſelbe findet Dienſtag, den
26. Auguſt Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Wir haben bereits
in dieſem Blatt auf die ſchöne Lage dieſer Fabrik, auf die
große Waſſerkraft, die dieſelbe beſitzt, hingewieſen. Es ſei
uns noch die Bemerkung geſtattet, daß das große Onus,
welches auf großen Mühlengrundſtücken gewöhnlich ruht
und das in der koſtſpieligen Unterhaltung der Dämme be
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Warum regnet es in dieſem Jahre ſo viel?
oder: Sommer und Sonnenflecken.

Profeſſor W. Klinkerfues ſchreibt in der „Magdeb. Ztg.Deinen daß den Sonnenflecken ein Einfluß auf das Wetter,

in erſter Linie auf die Temperatur, zuzuſchreiben ſei, iſt ſchon zwei
Jahrzehnte nach der Entdeckung der Flecken von dem gelehrten
Riccioli ausgeſprochen. Er ſchreibt einer ganz fleckenreinen Sonnen-
ſcheibe ein erhöhtes Ausſtrahlungsvermögen, alſo auch eine Erhöhung
der Temperatur zu, wie auch jetzt wieder ziemlich allgemein ange-
nommen wird; mit welchem Rechte, davon ſpäter. Unter den vielen
Forſchern, welche der von Riccioli angeregten Frage ihre Aufmerk-
ſamkeit zugewandt haben, ift an hervorragender Stelle auch Wilhelm
Herſchel zu nennen uud ganz beſonders ſchon deshalb, weil derſelbe
grade die Flecken für erwärmend hält. Sein Kriterium waren die
engliſchen Weizenpreiſe; es läßt ſich nicht leugnen, daß in der von
ihm 1801 für einen großen Theil des vorigen Jahrhunderts gemach-
ten Zuſammenſtellung hohe Preiſe faſt immer mit fleckenarmen,
niedrige mit fleckenreichen Jahren zuſammentreffen. Zur Entſchei-
dung der Frage hat ſpäter der Sohn, Sir John Herſchel, zu ver-
ſchiedenen Zeiten und bei ſehr verſchiedenem Fleckenſtande die Son-
nenſcheibe auf directe Strahlung mit dem von ihm erfundenen Acti-
nometer unterſucht, doch ohne Ergebniß. Wenn nun alſo ein directer
Einfluß auf die Temperatur nicht hat feſtgeſtellt werden können ſo
iſt doch ein Einfluß auf das Wetter, aber in verſchiedenen Zonen und
Ländern in verſchiedener Weiſe ſich geltend machend und auffallende
Gegenſätze hervorrufend, nicht mehr zu bezweifeln. Sehr deutlich iſt
die Einwirkung auf Erdmagnetismus und Nordlichter, die letzteren
werden glänzender zur Zeit eines Sonnenfleckenmaximums und ver-
ſchwinden bei uns faſt gänzlich gegen das Minimum hin.

Jn neuerer Zeit nun hat Dr. Köppen in einer mühſamen Unter
ſuchung die wichtige Entdeckung gemacht, daß in unſerem Klima
warme Jahre nach einem Sonnenfleckenminimum auftreten aber
mit einer unregelmäßigen Verſpätung von einem oder einigen Jahren.
Jn gewiſſen heißen Ländern dagegen, wie in Jndien und einigenProvinz von China tritt erhöhte Wärme, Dürre, ja Hungersnoth
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ſteht hier nicht vorhanden, indem der Fiscus, dem die
große Saalmühle gehört, hierzu ganz allein verpflichtet iſt.

Den 6. Auguſt bivouacirt unſer Bataillon gemein
ſchaftlich mit den Aſcherslebener Huſaren in der Nähe
von Güſten bei Wannsdorff, den 10. d. treffen die Erſten
auf ihrem Durchmarſch nach Zerbſt hier ein und werden in
unſerer Stadt Quartier nehmen.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hindenburg in der
Diöces Werben iſt dem bisherigen Pfarrer an der ProvinzialJrren-
anſtalt bei Halle a. S. Georg Heinrich Schulz verliehen worden.
Der Bauführer Eduard Keil in Halle iſt als ſolcher vereidigt worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Ableben
ihres Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle zu Zörbig, Diöces Brehna,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und
gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von ca. 7547 Zur
Parochie gehören 3 Kirchen, Die Beſetzung erfolgt gemäß S 3 der
Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchengemeinde-
ordnung diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen
(excl. Wohnung) 5400 Mark überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von
mehr als funfzehnjährigem Dienſtalter wählbar. Die unter der
Collatur des Magiſtrats zu Wittenberg ſtehende zweite Lehrerſtelle zu
Kleinwittenberg wird zum 1. October durch Verſetzung des zeitigen
Jnhabers zur Erledigung kommen.

Vermiſchtes.
Die Karlsbader Quellen ſind einem Beſchluſſe

der Curverwaltung zufolge einer neuen Analyſe unterzogen
worden. Profeſſor Dr. Ludwig aus Wien unternahm dieſe
Arbeit und unterſuchte neun Quellen. Jntereſſant erſcheint da
bei die Thatſache, daß in Folge dieſer neueſten Analyſe aber-
mals conſtatirt wurde, daß der chemiſche Charakter der warmen
Mineralquellen in Karlsbad bezüglich ihrer feſten Beſtandtheile
nahezu ein identiſcher iſt und derſelbe ſeit der erſten Analyſe im
Jahre 1766 gleich geblieben iſt.

Die Familie des Generals Lehmann. Die
in Konſtantinopel erſcheinende Turquie ſchreibt: Jm ruſſiſch
türkiſchen Feldzuge hatte ſich General LemanPaſcha, ein
Deutſcher von Geburt und Abſtammung, tapfer hervorgethan und

war während der Vertheidigung des SchipkaPaſſes gefallen.
Seine Frau ſah Mutterfreuden entgegen, als ſie die Todesnach
richt erhielt, und befand ſich mit zwei noch kleinen Kindern in
den dürftigſten Verhältniſſen. Damals begab ſich die Fürſtin
Reuß zu der unglücklichen Wittwe und ſprach ihr unter der Be
theuerung ihrer Sympathie und Protektion Troſt zu. Als die
Frau Lehmann gebar, hielt die Fürſtin das neugeborene Kind
über die Taufe. Die türkiſche Regierung hat der Wittwe des
Generals eine entſprechende Penſion ausgeworfen und die
Fürſtin Reuß hat für ihr Pathenkind die Summe von 2000
Thalern geſchickt.

lJnſurgentenführer Miroslav Hubmayer.]
Aus Laibach, 24. Juli, wird berichtet: „Der Schriftſetzer Mi-
roslav Hubmayer, welcher beim Aufſtande in der Herzegowina
eine bedeutende Rolle geſpielt, ſpäter während des ſerbiſch-
türkiſchen Krieges in ver ſerbiſchen Armee als Artillerie Ober-
lieutenant gedient, ſodann vom bulgariſchen Revolutions Comité
in Macedonien berufen wurde, den bulgariſchen Aufſtand in
Macedonien zu organiſiren, iſt, nachdem er ſich einige Zeit in
Bulgarien aufgehalten hat, wohin er nach dem Erlöſchen des
Aufſtandes in Macedonien ging, nach Laibach zurückgekehrt und
wird in der Narodna tiskarna (ſloveniſche Nationaldruckerei)
in Laibach Condition nehmen.“

Aus Berchtesgaden) wird dem „B. B. C.“ ge
ſchrieben: Am Königsſee, am ſchönen, einſamen Königsſee liegt,
wie man weiß, in der Wildniß des Gebirges ein einziges Haus,
in dem der müde Wandererx ſich erquicken kann und das iſt das
Schloß des Königs von Baiern, Sanct Bartolomä. Dort be
kommt der Touriſt für vieles Geld allenfalls beim Verwalter
etwas zu eſſen, aber über die Nacht darf in dem Schloſſe des
Königs kein Fremder beherbergt werden. Wenn jetzt aber Rei-
ſende eine Erfriſchung in dem Schloß nehmen, können ſie einen
Herrn und eine Dame dort ſehen, die dennoch das Recht haben,
in dieſer ſchönen Einſamkeit zu wohnen und zwar im Schloſſe
ſelbſt. Der Herr trägt eine graue Joppe und einen Lederhut
mit einer Spielhahnfeder dran und die Dame iſt auch einfach
genug gekleidet. Der Herr in der grauen Joppe läßt ſich recht
gern in ein Geſpräch ein mit den ſpärlichen Touriſten, die ihr
Weg nach Sanet Bartolomä führt; er leiht ihnen ſein Fernglas,
damit ſie beſſer hinausſpähen können nach den Gipfeln der Berg
rieſen, genug, er iſt ein freundlicher, zuvorkommender Herr,
der Baron Rauenſtein, wie er ſich nennt und wie er ſich ge
legentlich wohl auch vorſtellt. Wenn man aber der Sache etwas
näher auf den Grund geht, dann erfährt man, daß ſich hinter
dem freundlichen Herrn unter dem Jncoguito des „Baron

mit dem Fleckenminimum ziemlich gleichzeitig, alſo ohne die (wie ich
jetzt übrigens glauben möchte, bei uns nur ſcheinbare Verſpätung)
ein. Seit dem Jahre 1811, d. h. ſo lange man dort ſtatiſtiſche Auf
zeichnungen beſitzt, hat ein Fleckenminimum in Jndien noch jedesmal
Hungersnoth im Geſolge gehabt.

Für unſere Landwirthe hat die Frage nach der Natur des
Sommers in Mittel und Weſt Europa ein entſchieden höheres
Jntereſſe, als die der Durchſchnittstemperatur für das ganze Jahr
und die ganze nördliche gemäßigte Zone. Denn nach der Anfſicht,
die ich mir jetzt gebildet und über die ſich ſtreiten läßt, wie über ſo
vieles Andere, werden gleichzeitig oder beinahe gleichzeitig mit den
Sonnenflecken gewiſſe Gegenſätze zwiſchen den Zonen und Klimaten
gefördert, verwiſcht oder gar umgekehrt. Solche Gegenſätze beſtehen
aber nicht blos zwiſchen unſerem Klima und den Tropen, ſondern
auch zwiſchen Mittel und Weſt- Europa und den Vereinigten Staaten,
Ländern der nämlichen Zone, wenn in dieſer auch in minderem
Grade. Es iſt ja bekannt, daß mit einen kühlen und naſſen Sommer
bei uns oft genug ein ſehr heißer und trockener in den Vereinigten
Staaten zuſammentrifft. Z. B. meldeten die Zeitungen vom vorigen
und auch dieſem Sommer aus den Vereinigten Staaten zahlreiche
Fälle von Sonnenſtich mit tödtlichem Ausgange; bei uns wird wohl
Niemand in den letzten Sommern am Sonnenſtich geſtorben ſein,
er müßte denn beſondere Anlage dazu gehabt haben. Der Haupt
gegenſatz zwiſchen Tropenklimg und dem unſrigen liegt darin,
daß dort die Regenzeit mit dem höchſten Stande der Sonne zu-
ſammentrifft, während uns nach der gewöhnlichen Ordnung der
Dinge grade der Sommer als die heitere Jahreszeit gilt; wenigſtens
bringt er mehr heiteres Wetter, trotzdem die Sommerregen viel
kräftiger ſind als die Niederſchläge im Winter und durchſchnittlich
eine größere Waſſermenge enthalten. Wie einige Meteorologen es
auszudrücken pflegen der waſſerdampf- und regenreiche Kalmengürtel
folgt in ſeiner Bewegung der Sonne. Während der Dauer eines
Minimums der Sonnenflecken, und ſolche Dauer iſt von großer und
unregelmäßiger Veränderlichkeit, ſcheint nun jene Bewegung eine
ſtarke Verminderung zu erfahren, und manche Tropenländer kommen
dann um den Regen, deſſen ſie im Sommer bedürfen, wir dagegen

kommen um den Sonnenſchein, deſſen wir bedürfen. Denn der
Waſſerdampf, welcher alsdann, dem gewöhnlichen Verlaufe der Dinge
entgegen, in den Tropen ſelbſt nicht wieder ausgeſchieden wird, in
der Region der Paſſate aber auch nicht, wird groößentheils in Weſt
und Mittel-Europa eingeführt, trübt hier die Atmoſphäre, wird hier
als Regen ausgeſchieden und hindert die Erwärmung des Bodens
und der unterſten Luftſchichten der Sonne, die Jnſolation. Für
andere Theile der gemäßigten Zone iſt das weit weniger der Fall,
daher häufig ein Gegenſatz zu den Vereinigten Staaten.

Man erkennt leicht, daß ich die von Pr. Köppen entdeckte Thatſache
nur etwas abweichend deute, indem ich ſage, daß Fleckenminima der
Sonne, Regenmangel in den Tropen und Näſſe unſeres Sommers
ſich begleiten und daß wir die einige Jahre ſpäter eintreffenden
günſtigen Sommer eben nicht dem Minimum, ſondern dem Wieder
erſcheinen beträchtlicherer Flecken verdanken. Es ſcheint mir, daß die
Luftſtrömungen, welche uns den Waſſerdampf der Tropen übermitteln,
dazu weit weniger Zeit gebrauchen, als ein gutes Segelſchiff zur
Reiſe um die Welt. Zeigten ſich in dieſem Augenblicke Sonnenflecken,
was aber leider, trotzdem das Minimum ungewöhnlicher Weiſe ſchon
drei Jahre gedauert hat, nicht der Fall iſt, ſo würde ſich daraus
ſchon für den Herbſt einige Hoffnung ſchöpfen.

Von Laien wird recht häufig ein kalter Sommer Eisbergen
zugeſchrieben welche, aus den Polarmeeren kommend, in den
Golfſtrom eingedrungen find, gleichviel, ob Jemand die Eis-
berge geſehen hat oder nicht. Uebrigens ſoll dur r nicht
geleugnet werden daß die Trümmer und Reſte von ſo
weit ſich verirren, auch nicht, daß ſie die Temperatur
Meilen hinaus merklich erniedrigen; viel weiter je

ihr Einfluß nicht geltend zu machen. Uebrigens w
unbehaglicher Gegenſtand der Beobachtung ſein;
Eisberg-Obſervatorium vorſtehen?

Bei den Sonnenflecken dagegen verhält
und ſollte ſogar die Sonne wöchen- und m
und teine auswärtige Nachricht über den

geben die Schwankungen der Magnetnad
die Bildung größerer Flecke ſofort zu e



Rauenſtein“ ein regierender Fürſt verbirgt und das iſt der
Herzog von SachſenMeiningen, der hier mit ſeiner Gattin, der
Frau von Heldburg, als Gaſt zu Beſuche weilt, der ſich an dem
ſtillen Königsſee von den Regierungsſorgen und der Mühewal
tung um Einſtudirung und Jnſcenirung von Theaterſtücken erholt
und dem als Gaſt des bairiſchen Königs das entzückend gelegene
Schlößchen Sanct Bartolomä zur Verfügung geſtellt iſt.

Brand im Moskauer Kreml.] Ueber einen am
17. Juli in dem berühmten Moskauer Koloßgebäude „Kreml“
ſtattgefundenen großen Brand veröffentlichen die Moskauer
„Rußkija Wjedomoſti“ vom 19. d. folgende intereſſante Einzel-
heiten: Für den 17. Juli wurde der Stadt Moskau durch ano-
nyme, in den Gaſſen zerſtreut gefundene Briefe ein „zweiter“
großer Brand „prophezeit“. Die Prophezeiung traf in der That
ein, indem in der Nacht auf den 17. d. unweit der Rogoſchskaja
Mauth eine Feuersbrunſt ausbrach und vier Häuſer vernichtete.
Leider aber blieb es nicht bei dieſem Brande allein. Um 1 Uhr
Mittags ſah man plötzlich an dem Feuerthurm rothe Feuer
fahnen flattern, worauf auch die Sturmglocken zu läuten be
gannen. Zur allgemeinen Beſtürzung erfuhr man bald, daß
der Kreml ſelbſt brenne. Das erſte Feuer brach im Jnnern
des Poteſchnyjſchloſſes aus; bald umfingen die Flammen auch
die benachbarten Gebäude des Kreml und die Gefahr ſtieg auf
das Höchſte, deun der Kreml macht beinahe die ganze innere
Stadt aus. Glücklicher Weiſe gelang es jedoch, den ſchrecklichen
Brand zu localiſiren und in einigen Stunden gänzlich zu
dämpfen. Der durch dieſen Brand im Kreml angerichtete Scha
den iſt ſehr groß. Das Feuer wurde, wie erwieſen iſt, ange
legt, indem die hölzernen Treppen des Poteſchnyjſchloſſes mit
Petroleum und Fett begoſſen und dann angezündet wurden. Die
Einwohner von Moskau können ſich von dem Schrecken kaum
erholen und ſchweben noch immer in Augſt und Pein.

Ueberſchwemmungen werden auchaus Belgien
gemeldet Die noch im Felde befindlichen Ernten werden
verdorben und zum Theile fortgeſchwemmt; zwiſchen Brüſſel und
Mecheln ſind die meiſten Felder unter Waſſer geſetzt, bei Vil
vorde ſind ſelbſt die Wege überſchwemmt und das Waſſer iſt
zwei bis drei Fuß tief. Die Senne hat den Deich auf eine
Strecke von 30 m durchbrochen. Die Verbindungen zwiſchen
den einzelnen Orten ſind unterbrochen, und manche Häuſer ſind
ganz von Waſſer umgeben. Das Thal der Senne oberhalb von
Brüſſel gleicht einem See. Die Schelde iſt auf einem großen
Theil ihres Laufes ausgetreten, überſchwemmt beide Ufer und
ſchwemmt das Heu von den Wieſen ſort. Die Maas und ihre
Nebenflüſſe ſind geſtiegen, die große Straße bei Maſtricht ſteht
zum Theil unter Waſſer. Mons iſt ganz von Waſſer umgeben,
und dem Vieh auf den Wieſen ſtieg das Waſſer bis an den
Leib, auch in der Stadt Mons ſind Stellen bis zu zwei Fuß
hoch überſchwemmt. Die Sambre ſteigt zuſehends, der untere
Theil von Charleroi ſteht unter Waſſer. Das Unheil iſt ſehr
groß und die Verluſte an Heu, Korn und ſonſtigen Feldfrüchten
werden ungeheuer ſein, denn auch, was noch auf dem Halm ſteht,
wird durch den Schlamm welchen das Waſſer mitbringt,
verdorben.

Die Felda-Bahn
(ſchmalſpur. Sekundairbahn im Eiſenacher Oberlande)

mitgetheilt
vom Regierungs Baumeiſter W. Hoſtmann, techniſchem Director der

Feldabahn.
(Aus der „Nordd. Allg. Ztg.“.)

Nachdem nunmehr der regelmäßige Perſonen und Güterverkehr
auf der 19 Kilometer langen Strecke Salzungen--Dorndorf Lengs-feld, dieſer erſten ſchmalſpurigen Skraßenhahg in Mitteldeutſchland,

eröffnet iſt, dürfte es von Jntereſſe ſein, über die Entſtehung und
Eigenartigkeit dieſer Bahn etwas Näheres zu hören, da voraus-
ſichtlich dieſe kleine Bahn zur Löſung der ſo wichtigen
Sekundairbahnfrage ganz weſentlich mit beitragen wird.

Stellen ſich ſchon der Herſtellung normalſpuriger Sekundair-
bahnen genug Hinderniſſe in den Weg, ſo iſt dies in erhöhtem Maße
bei den Schmalſpurbahnen der Fall, denn einmal iſt ein großer,
wenn nicht der größte Theil der Eiſenbahntechniker zur Zeit gegen
die Schmalſpur eingenommen, und anderſeits ſpricht das bei uns
einmal im Vordergrund befindliche militairiſche Jntereſſe gegen die
Anlage ſolcher Bahnen. Es dürfte deshalb von allgemeinem Jn-
tereſſe ſein zu ſehen, mit welchen Hinderniſſen die Feldabahn zu
kämpfen hatte, ehe ſie in die Wirklichkeit trat.

Als der Verfaſſer im Sommer 1877 ſeitens der großherzoglichen
Staatsregierung den Auftrag erhielt, die Möglichkeit einer Eiſenbahn
für das Eiſenacher Oberland, jenes ſchönen aber armen Landestheiles,
der in letzter Zeit ſo häufig von Brandunglück heimgeſucht wurde,
zu prüfen, da war es demſelben ſofort nach der erſten Bereiſung und
Orientirung klar, daß hier nur eine ganz den geringen Verkehrs-
und Bevölkerungsverhältniſſeu angepaßte Bahn der allereinfachſten
Art möglich ſei, und als ſolche glaubte der Verfaſſer eine ſchmal-
ſpurige Straßenbahn ins Auge faſſen zu müſſen, da bei einer ſolchen
neben einem Minimum von Baukoſten auch und das iſt die
Hauptſache ein Minimum von Betriebskoſten zu erreichen iſt und
folglich auch die niedrigſten Tarife zur Anwendung kommen können.

Mit dieſer Jdee einer ſchmalſpurigen Straßenbahn fand der Ver-
faſſer aber ſo wenig Anklang und begegnete ſo bedenklichem Kopf-
ſchütteln und mitleidigem Achſelzucken, daß die ganze Sache wohl
von vornherein verunglückt wäre, wenn nicht der Regierungskommiſſar,
jetzige Geh. Regierungsrath Dr. Schambach in Weimar, die Jdee
aufgegriffen und ſich derſelben mit einer Liebe und Energie ange-
nommen hätte, die der Techniker beim Nicht Techniker nur be-
wundern kann.

Dank der raſtloſen Thätigkeit dieſes Herrn gelang es zunächſt,
das großherzogliche Staatsminiſterium und insbeſondere den Chef
des Departements des Jnnern, Geh. Staatsrath Dr. v. Groß in
Weimar, für dieſe Jdee einer Straßenbahn zu gewinnen und zu-
gleich auch davon zu überzeugen, daß für das Eiſenacher Oberland
überhaupt nur eine ſolche Bahn möglich ſei.

Damit war dem Verfaſſer eine feſte Grundlage gegeben und
nachdem es, Dank der liebenswürdigen Unterſtützung einiger ver-
ehrter älterer Fachgenoſſen, noch gelungen war, die im großherzog-
lichen Staatsminiſterium vorhandenen techniſchen Bedenken zu be-
ſeitigen, konnte derſelbe an die Anfertigung eines generellen Projektes
gehen, was dann auch bald fertig geſtellt war.

Nun fehlt es bekanntlich ſeit einigen Jahren an Sekundairbahn-
Projekten nicht, aber vom Projekt bis zur Ausführung iſt noch ein
bedenklicher Schritt; hier war dies umſomehr der Fall, als die groß-
herzogliche Staatsregierung wohl geneigt war, das Baukapital zu be-
willigen, nicht aber in der Lage war, den Betrieb, der bei dem ge-
ringen Verkehr kaum ein rentabler ſein kann, ſelbſt in die Hand zu
nehmen.

Zweifelsohne wäre das Projekt, wie ſo viele andere, auch an
dieſer Klippe geſcheitert, wenn es dem Verfaſſer nicht gelungen wäre,
den Begründer und Chef der bekannten Lokomotivfabrik Krauß u.
Comp. in München für die Sache zu intereſſiren.

Herr Georg Krauß, deſſen raſtloſe Bemühungen um das Sekun-
dairbahnweſen bekannt ſind und deſſen Eiſenbahn -Omnibuszüge
neuerdings in der techniſchen Welt ſo viel Aufſehen machen wollte
einmal an einem Beiſpiele zeigen, was für Reſultate bei verſtändiger
Organiſation und Anlage einer Sekundairbahn zu erzielen ſeien,
ſobald man unabhängig von allen durch Büreaukratismus und
Schablonismus geſchaffenen Vorſchriften und in der Lage ſei, ſich
nur den gegebenen Verhältniſſen angemeſſen einzurichten.

Dank dem Entgegenkommen der großherzoglichen Staats-
regierung, der es nur darum zu thun war, wenn irgend möglich,
dem Oberlande eine Bahnverbindung zu ſchaffen und dem kühnen,
auf langjähriger reicher Erfahrung im Eiſenbahnweſen beruhenden
Unternehmungsgeiſte des Herrn Krauß nahm nun das Projekt der
Feldabahn eine ſeſtere Geſtalt an und nachdem noch die vielen
Schwierigkeiten wegen des Grunderwerbs u. ſ. w. erkedigt waren,
konnte bereits im Frühjahr 1878 dem Landtage das Projekt zur
Genehmigung vorgelegt werden.

Hier wurde das Projekt in letzter Stunde beinahe wiederum zu
Falle gebracht, indem kurz vorher im ſächſiſchen Landtage in
Dresden ein paar Projekte zu Schmalſpurbahnen, trotz der ſehr
warmen Befürwortung der königlichen Regierung, abgelehnt wurden
und man nahe daran war, dies auch in Weimar mit der Feldabahn
zu thun.

Nur der bei großherzoglicher Staatsregierung ſowohl wie im
Landtage gleich einmüthig vorhandene Wunſch, dem Eiſenacher Ober-
lande in ſeiner wirthſchaftlichen Entwicklung zu Hülfe zu kommen,
veranlaßte eine nähere Prüfung des Projektes und nachdem die auch
im weimariſchen Landtage vorhandenen techniſchen Bedenken durch
ein Gutachten des königlich ſächſiſchen Geheimen Finanzraths Köpcke
in Dresden, der dem Profjekte vollſtändig beitrat, beſeitigt waren,
erfolgte im Mai vorigen Jahres die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung
zum Bau dieſer erſten ſchmalſpurigen Straßenbahn in Mittel-
deutſchland.

Wie aus dem Vorſtehenden erſichtlich, iſt es nicht ſo ganz ein-
fach geweſen, die kleine Feldabahn in's Leben zu rufen und nur der
nicht genug anzuerkennenden Energie der großherzoglichen Staats-
regierung iſt es zu verdanken, daß an Stelle der vielen Projekte
endlich einmal ein rationelles Beiſpiel einer ſolchen Bahn und zwar
in einer ganz verkehrsarmen Gegend, zur Ausführung kommt, ſo
daß durch die Feldabahn jedenfalls die Frage ihrer Löſung erheblich
näher gebracht wird, ob es überhaupt möglich iſt, für abgelegene,
verkehrsarme Gegenden Eiſenbahnen herzuſtellen und mit Vortheil
für die Gegend zu betreiben.

Welch' hohe wirthſchaftliche Bedeutung die Löſung dieſer Frage
hat, liegt auf der Hand, beſonders gerade für Thüringen, wo noch
ſo manches Projekt ſchlummert und erſt realiſirt werden kann, wenn
man ſich davon überzeugt haben wird, daß es möglich iſt, auch in
abgelegenen Gegenden mit geringem Verkehr eine Eiſenbahn zu be-
treiben, ſofern man ſich nur in jeder Weiſe ökonomiſch einrichtet und
von dem ungeheueren Apparat abſieht, der unſeren deutſchen Eiſen-
bahnen eigenthümlich iſt und viele derſelben auch in kurzer Zeit zu
Grunde gerichtet hat.

Bei der Feldabahn hat man ſich die Aufgabe geſtellt, mit mög-
lichſt elementaren Einrichtungen einen regelmäßigen, ſicheren Eiſen-
bahnbetrieb herzuſtellen und nicht mehr und auch nicht weniger zu
thun, wie es die Verkehrsverhältniſſe der Gegend eben verlangen.

Die Folge davon iſt, daß ſich die Feldabahn von den Haupt-
bahnen und auch von den meiſten ſogen. Sekundärbahnen ſo weſent-
lich unterſcheidet, daß ſie nur Weniges mit ihnen gemeinſam hat und
ſo einfach in ihrem ganzen Weſen iſt, daß die Herren der Haupt-
bahnen, die gewohnt ſind, Alles auch wenn es gar nicht nöthig
iſt auf das Vollſtändigſte zu beſitzen, für dieſe Bahn, die ja für
ſie eigentlich gar keine ordentliche Bahn iſt, oft nur ein mitleidsvolles
Lächeln haben.

Derjenige aber, dem es vergönnt iſt, in das Getriebe der großen
Eiſenbahnverwaltungen vorurtheilsfrei hinein zu ſehen, der weiß
auch, wie dort durch falſche Organiſation, unzweckmäßige Konſtruktion
und Dispoſition der Betriebsmittel u. ſ. w. jährlich oft Summen ver-
loren gehen, die nach Millionen zählen, und er wird es deshalb mit
Freuden begrüßen, daß einmal wieder eine Bahn in's Leben tritt,
die es ſich zur Aufgabe gemacht hat und in Folge ihres geringen
Verkehrs dazu gezwungen iſt, Alles in einfachſter Weiſe herzuſtellen.

Ohne auf die Details der Bahn hier näher einzugehen, möge
über die beſonderen Eigenartigkeiten der Feldabahn Foſgendes ge-
agt ſein.ſas Die Feldabahn iſt bekanntlich großherzoglich-ſächſiſche Staats-

bahn und wird auf Stagtskoſten gebaut, doch iſt ſowohl der Bau
für eine beſtimmte Sunmne, wie der Betrieb auf zunächſt 12 Jahre
von der Lokomotivfabrik Krauß u. Co. in München übernommen
worden.

Es liegt hier alſo der Fall vor, daß der Staat Privathänden
die Mittel anvertraut, um ein von ihm gewünſchtes Eiſenbahnunter-
nehmen in's Leben zu rufen.

Die Bahn ſelbſt iſt 44 km lang, wovon ca. 30 km auf der
Chauſſee liegen und ca. 14 km Verlegungen ſind; die Spurweite
beträgt 1 m.

(Schluß folgt.

Markkberichte.
Erfurt, den 26. Juli. (G. C. Kühlewein.) Trockenes warmes

Wetter war in dieſer Woche vorherrſchend. Bei der animirteren
Stimmung überhaupt und der rapiden Steigerung an der Berliner
Börſe konnte auch hier eine Beſſerung im Getreidegeſchäft nicht aus
bleiben und ſind die Notirungen durchgängig höher zu bezeichnen.

Weizen 198--208, Roggen 150--160, Gerſte 150--165, Hafer
148 154 C pr. 1000 Kilogramm.

Der diesjährige Börſentag für Oel, Oelſaat und Ge-
treide wird Montag, den 4. Auguſt, hier in Vogels Garten al
gehalten.

Bernburg, den 26. Juli. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 170
200, Roggen 130--150, Gerſte 130 170, Hafer 140-—152,

Mais 118, Oelkuchen pr. Ctr. auf Lieferung 7,30, Weizenmehl 00 15,50,
Roggenmehl 0 u. Ia. 10,75, Graupenfutter 5,75, Weizenkleie 4,75,
Roggenkleie 5,25, Rohzucker 96 30,30, Rohzucker Nachprod. 92
pro Etr. 26,50, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc, 52,75, Melaſ e
4,10, Chiliſalpeter 15,75, Peru-Guano, aufgeſchloſſ. 13,25, Ammon.
Superphosphat 12,77 Mark.

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins
in Halle aS.

Halle, den 29. Juli 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Die Stimmung auf dem Getreidemarkt bleibt feſt.
Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 179 189 mitt-

lere 204 209 feinere 211 214 bez.
Roggen 1000 Kilo 154-156
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo 151 160 bez.
Kümmel 50 Kilo neue Waare 28 29
Mais 1000 Kilo Donau 125 amerikan. 120 J.
Oelſaaten 1000 Kilo Rapsſaat 220238 geringere

und feuchte Waare entſprechend billiger.

Stärke 50 Kilo gefragt, 23 J.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel-

54,75 Rüben 52,75 J.
Rüböl 50 Kilo 28 J.
Solaröl 50 Kilo 7,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6,25——6,50
Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchaalen 4,25 Weizen

grieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine unverändert.

Getreibebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 29. Juli 1879.

Die höheren auswärtigen Berichte riefen auch hier eine weitere
Steigerung für Weizen und Roggen hervor und bezahlte man

heute für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210—216 gerin-
gere und mittlere Waare 186 207 J.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 153 156
S p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot und Ge

chäft.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94 99 J.
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 180 192
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 180——198 trocknere

Waare 204--210 ganz trockene fehlt.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto wenig offerirt.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 125—128 amerikan.

115 120

Halle, den 29. Juli 1879.
Langes Roggenſtroh 25,50——30 p. 1200
Maſchinenſtroh 20-22 p. dito.
Hieſiges Heu, altes 4,50 p. Ctr.

neues 2,50—4 p. Etr.
Auswärtiges Heu ohne Zufuhr.

J Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 26. Juli. Eurth, Holz, v. Liepe n
Buckau Schmidt, desgl. Kälver desgl. Scheibitz leer, v.
Berlin en. Dresden. Bärtz leer, v. Magdeburg n. Schättebeck.
Lenz, leer, v. Magdeburg n. Aleleben. Schlüter, leer v Magde-
burz n. der Saale. Schuize, desgl. Schurig, leer. v. Magde
burg n. Außig. Fiſcher, leer, v. Mageburg n. Schandau.
Spaltehol;, ler, v. Magdeburg n. Außig. Schade, leer, v. Mag
deburg n. Buckau. Am 27. Juli. Germain, Holz, v Liepe nach
Buckau. Paarmann, desgl. Roſenow, Kreide v. Stern Aojenow, Kreide v. Stettin uagSchösebeck. Herzer, Cement, v Stettin n Schonebeck. Hering,
leer, v. Magdeburg n. Vuckau. Weber, Marg, v. Hamburg nach
Cönnern Schreiber, Mais, v Hamburg n. Halle. Kube, Ro
gen, v. Stettin n. Halle. Ogen, Steine, v. Roaatzen Vuckan
Held, leer, v. Magdeburg n. der Saale. John desgl. Grün-
roif, deg. Werner, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 26, Juli. Spaltcholz, leer, v
Brandenburg n. Schandau. Kunze, leer, v. Po!sdam n Rieſag.

Lehmann leer, v. Rathenow n. Außig. Scheiditz leer v Ver
lin n, Dresden. Hellwig, Kohlen, v. Hamburg n Magdeburg
Am 27. Juli. Krevbs, leer, v. Brandenburg n. Außig Schönfeld, Steine, v Parey n. Magdeburg. Held, leer, v. Burg de
Nienburg Jahn, leer, v. Berlin n. Nienburg, Sixdorf e
v. Brandenburg n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Verkauf kaſſirter Acten.
Mittwoch den 6. Auguſt d. Js.

Vormittags 10 Uhr
ſollen im hieſigen Gerichtsgebäude circa 12 Centner Papier aus kaſſir-
ten Acten in Partieen zu Centner öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Querfurt, den 24. Juli 1879.
Königliches Kreis- Gericht.

S Mittwoch den 30. d.M. treffen 30 Stück der
beſten Dänen und Arden-S nen in leichtem und ſchwe-

rem Schlage bei mir ein.
B. Salomon, Leiprig,

Pfaffendorfer Hof.

Schirmgeſtellarbeiter
auf Accord werden geſucht in der
Chemnitzer Schirmmfabrsvon L. Hausäding. rin

2 Böttchergeſellen ſucht auf ſof,W. Schüler jun., Ssnnen t

Bekanntmachung!
Jn der Nacht vom 22. zum 23. Juli d. Js. ſind mittelſt Ein-

bruchs in die im hieſigen Rathhauſe zur ebenen Erde gelegenen provi
ſoriſchen Gerichtsräumlichkeiten aus verſchloſſenen Behältern folgende
Gegenſtände entwendet worden

1) eine Cylinderuhr mit Secundenzeiger in einer neuſilbernen
Kapſel, alt

2) ein Taſchenmeſſer,
3) mehrere Gros Stahlfedern,
4) ein Portemonnai mit 38 Pfg.

Es wird um Ermittelung der Thäter und der entwendeten Gegenſtände,
vor deren Ankauf gewarnt wird, erſucht.

Hettſtedt, den 26. Juli 1879.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Jedem empfehlen kann.

X V ſ Eine in der Milchwirth“Sämereien erkau n e a e
Seit mehreren Jahren beſchäftige ſtändig erfahrene Wirth- Mühle? Vierpferdiich mich mit Samenbau u. glaube ſcharterin net Stellung t V u
es durch die größte, ſorgfältigſte Be ſofort oder 1. Oct. auf einem Rit Preisangabe unter
handlung deſſelben unter Wahrneh tergut bei Naumburg a/S. Mel S181 an R ucdolf i
mung ſtrengſter Reinhaltung der dungen unter Angabe der Gehalts- Leipzig erbeten h in
Sorten dahin gebracht zu haben, forderung und Beifügung der Zeug
daß ich meine Sämereien, welche niſſe in Abſchrift durch Ruciolf
nur in den feinſten Sorten beſtehen, Mosse in Halle sub L. F.

2509 erbeten.

Wer richtet eine kleine Moſtrich
fabrik komplet ein mit Maſchine u.

ge Dampfkteſſel
Offerten mit

Chiffre A. I.

Ein praktiſcher Oekonom, 24
Jahre alt, militärfrei, in landwirth-
ſchaftl. Maſchinen kundig, ſucht

Auf gütige Anfragen bin ich ſtets
bereit Verzeichniſſe meiner Säme-

reien einzuſchicken.
Rittergut Wehlitz bei Schkeu- früher,

ditz, den 25. Juli 1879.
A. Eschenbach.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein kräftiges Trecitey iſt ſt n neumilchende Kuh mit Kalb
in kräftiges Arbeitspferd geſucht ſteht zum Verkauf im Gut Nr. 4 Gegen Belohn. abzugeben beiMagdeburger Str. 43. zu Peißen. s zugeben bei

Ein Mädchen für Küche u. Haus ung als Verwalter bis
wird zum 1. October, event. auch

Bernburger Straße 5
J. Etage, geſucht.

1. October oder auch ſofort. Näh.
durch die Expedition der Gerger

Zeitung.

Sonntag 1 gold. Broche verl.

Hampke, Wilhelmſtr. 17.
o
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Beſuch abſtatten.

Taubſtummen- Anſtalten Referent Direktor

Zweite Beilage zu 175 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

[-„„rr———-—W——vòwm n
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Petersbur
welcher am 25.
telen ſchoß, iſt

29. Juli. Der Miſſethäter,
ärz auf den General Dren-

d es iſt derſelbe,welcher unter dem Namen ein in Tagan-
rog auf die Gensdarmen und die Polizei ſchoß,
als man ihn wegen eines anderen Verdachtes
arretiren wollte.

Peſt, 28. Juli. Der Staatsſekretär im Miniſterium
des Jnnern, Graf Zichy-Ferraris, hat den Präſidenten
der liberalen Reichspartei um Einſetzung eines aus
Abgeordneten beſtehenden Ehrengerichts zur Ent-
ſcheidung über die von dem Redakteur Asboth gegen
ihn erhobenen e r erſucht. Zugleich hat
Graf Zichy, um auch nicht den Schein einer Beeinfluſſung
des Ehrengerichts aufkommen zu laſſen, bei dem Miniſter
des Jnnern die Enthebung von ſeinem Poſten beantragt.
Der Miniſterpräſident Tisza hat das Entlaſſungsgeſuch
des Grafen Zichy dem Kaiſer bereits unterbreitet.

Verſailles, 28. Juli. Die Deputirtenkammer
hat heute das Budget für das Miniſterium des
öffentlichen Unterrichts genehmigt. Morgen wird
die Kammer den Bericht des Deputirten Prouſt berathen,
in welchem die vollſtändige Niederlegung der Ruinen der
Tuilerien beantragt wird. Vorausſichtlich wird die Kammer
ihre Arbeiten am Sonnabend beenden.

London, 28. Juli. Die internationale Tele-
graphenkonferenz hat heute Nachmittag ihre Arbeiten
beendet und die neue Konvention unterzeichnet. Letztere
tritt mit dem Monat April 1880 in Kraft.

London, 28. Juli. Unterhaus. Jn Beantwor-
tung einer Anfrage Cowen's erklärte Unterſtaatsſekretär
Bourke, die Regierung habe erfahren, daß wegen politiſcher
Vergehen zahlreiche Verhaftungen und Deportationen in
Rußland vorgenommen worden ſeien, die Beſtimmung der
Verhafteten ſei ihr aber nicht bekannt. Die nach Saghalien
deportirten Perſonen ſeien keine politiſchen Gefangenen,
ihr Transport nach Saghalien habe in einem für dieſen
Zweck ſpeziell gebauten Schiffsfahrzeuge ſtattgefunden.
Uebrigens habe die engliſche Regierung nicht die Gewohn-
heit, in ſolchen Fällen einer fremden Regierung Vorſtellun
gen zu machen, noch weniger aber habe ſie Grund, zu
glauben, daß ſolche Vorſtellungen irgend wie erſprießliche
und praktiſche Folgen haben könnten.

Deutſches Reich.
Berlin den 28. Juli.

Der Kaiſer wird, wie man erfährt, bei ſeiner An
weſenheit in Straßburg anläßlich der Herbſtmanöver des
15. Korps auch der Hauptſtadt Lothringens, Metz, einen

An die Militär und Civilbehörden in
Metz ſollen nach dieſer Richtung hin bereits die nöthigen
Mittheilungen ergangen ſein. Vermuthlich wird der Kaiſer
bei dieſer Gelegenheit auch die Schlachtfelder von Vionville,
Gravelotte und St. Privat beſuchen.

Heute feiert General der Jnfanterie, Generaladj. des
Kaiſers, Gouverneur von Berlin und Chefdes heſſiſchen Füſi-
lierregiments Nr. 80, Leopold Hermann von Boyen, ſein
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe iſt am
6. Oktober 1811 zu Königsberg i. P. als Sohn des einſt
maligen Kriegsminiſters, Generalfeldmarſchalls von Boyen

eine neue Abtheilung.

Halle, Mittwoch den 30. Juli 1879.

davon getragenen Wunde zu leiden hatte und daß er ſich
ſeither nie wieder ganz geſund gefühlt hat.

Die Einrichtung der Statthalterſchaft für Elſaß-
Lothringen und die damit zuſammenhängenden Ernen-
nungen bilden dem Vernehmen nach zur Zeit den Gegen
ſtand eingehendſter Erwägungen. Es handelt ſich, wie die
„N. Pr. Ztg.“ erfährt, einerſeits um die Zuſammen
ſetzung des militäriſchen Stabes für den deſignirten
Statthalter, ſodann um die Beſtallung des Staatsſekretärs
und der UnterStaatsſekretäre, Räthe und anderen höheren
und niederen Beamten der Statthalterſchaft ſelbſt. End-
gültige Beſtimmungen ſind bis jetzt weder nach der einen
noch der anderen Richtung hin getroffen wie verlautet,
ſollen aber die militäriſchen Ernennungen bereits jetzt dem
Militär- Kabinet vorliegen. Das genannte Blatt meldet
darüber Folgendes

Der General-Feld marſchall Frhr. v. Manteuffel wird, wie man
er einen Chef des Stabes, ſowie Generalſtab und Adjutantur er

alten als erſterer wird, was wir jedoch nur mit allem Vorbehalt
wiedergeben, der General-Mafor v. d. Burg genannt, zur Zeit Kom
mandeur der 16. Jnfanterie-Brigade in Erfurt. General v. d. Burg
war urſprünglich Artillerie-Offizier, nahm 1866 am a g. en
Oeſterreich als preußiſcher Generalſtabs Offizier im italieniſchen
Hauptquartier Theil, zeichnete ſich in Mexiko namentlich vor Puebla
und ſpäter 1870--71 gegen Frankreich aus und war ſchließlich Chef
des Stabes der Okkupations-Armee bei dem General Frhrn. v. Man
teuffel. General v. d. Burg beſitzt den Orden pour le möérite mit
Eichenlaub, das Eiſerne Kreuz beider Klaſſen ſo wie drei andere
preußiſche und andere deutſche, italieniſche, mexikaniſche Kriegsdekora-
tionen, die franzöſiſche Ehrenlegion u. ſ. w Der zu wählende Stabs-
offizier iſt noch nicht bekannt; unter den beiden Adjutanten wird
als der eine der beim 1. Garde-Regiment zu Fuß ſtehende Sohn des
Feldmarſchalls, bereits ſeit längerer Zeit zur Dienſtleiſtung bei ihm
kommandirt, genannt.

Die Abgg. Windthorſt (Meppen) und Peter Rei-
chenſperger ſind von der Univerſität Löwen in Belgien
zu Doctoren honoris causa promovirt worden.

Aus Paderborn vom 27. Juli wird über die Be
ſtattung Pr. Martin's berichtet:
als der großartige Leichenzug ſich in Bewegung ſetzte.

e 3

Verhandlungen des u zu Halle
am 28. Juli.

Der ſchon 3 mal vorbeſtrafte Schloſſer Carl Reiche und der
Zimmermann Julius Elitzſch, beide von hier, hatten ſich in der
heutigen Sitzung wegen Diebſtahls bezw. Theilnahme daran zu ver
antworten. Reiche hatte im Anfang April er. ſeinem Meiſter, dem
Pfannenſchmiedemeiſter Polaſchek hier, 3 Ctr. altes Eiſen nebſt Hand
werkszeug entwendet und an den Rohproductenhändler Rein für 7
verkauft. Der Zimmermann Elitzſch ſollte ihm hierbei auf ſein An
ſuchen Hilfe geleiſtet haben; da ihm dies jedoch nicht nachgewieſen
werden konnte, ſo mußte ſeine Freiſprechung erfolgen, während der
Gerichtshof den Reiche, welcher in heutiger Sitzung ein umfaſſendes
Geſtändniß ablegte, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle unter
er mildernder Umſtände mit 6 Monaten Gefängniß und dem
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres be
ſtrafte. Jn der zweiten Sache mußte die verehel. Gärtner Hupe,
Hermine geb. Böttcher aus Gröbers, welche angeklagt war, Anfang
dieſes Jahres beim Schachtarbeiter M. und Zimmermeiſter M. in
Gröbers mehrere Diebſtähle an Leinwand, Wäſche c. verübt zu haben,
freigeſprochen werden, da auch bei ihr die zur Verurtheilung nöthigen
belaſtenden Momente fehlten, Der bereits wegen Beleidigung mit
einer Geldſtrafe von 60 vorbeſtrafte Gutsbeſitzer Julius Dön itz
aus Brachſtedt ſaß heute wegen deſſelben Vergehens auf der An-
klagebank. Bei Gelegenheit eines am 2. Juni cr. im Mennecke ſchen
Gaſthofe zu Brachſtedt abgehaltenen Tanzvergnügens hatte ſich Dönitz
zu öfteren Malen in ſo gröblicher beleidigender Weiſe gegen den
Gensdarm Lehninger geäußert, daß dieſer ſeine e bean
tragte. Nachdem der Angeklagte die in ſolchen Fällen beliebte
Trunkenheit vorgeſchützt hatte, verurtheilte ihn der Gerichtshof zu
einer einwöchigen Gefängnißſtrafe und ſprach dem Beleidigten auch
Publikationsbefugniß zu. Der Maurer Auguſt Glenz und deſſen
Ehefrau geb. Spiegel von hier hatten ſich heute per Arreſtbruchs
zu verantworten. Die von einem Gerichtsexecutor beſchlagnahmten
Gegenſtände, wie Spiegel und Wanduhr, hatten ſie aus Noth ver-
ſetzt, und traf ſie, da Beide geſtändig, das niedrigſte Strafmaß, in-
dem ſie der Gerichtshof je zu 1 Tag Gefängniß verurtheilte. Der
Arbeiter Johann Wilkens von hier gerieth am 18. Mai d. J. mit
dem Arbeiter Wilhelm Barth, mit welchem er zuſammen arbeitete,
in Wortwechſel, aus welchem ſich bald eine Schlägerei entſpann, und
mißhandelte der Wilkens den Barth dabei derartig, daß letzterer
e Tage zu Bett liegen mußte. Bei der Verurtheilung wurden

mi

Es war 9 Uhr,
Die

katholiſchen Schüler des Gymnaſiums hatten ſich vollzählig

v ändi i ſ i Jeingefunden, freilich nicht offiziell, aber der halbe Schultag h Miethe, welche erſtere an letztere verſchuldete, eine Commode

war auf Wunſch freigegeben, ſodaß jeder Schüler folgen
konnte. Den Zug eröffneten 110 als Engel gekleidete
Schulmädchen mit ſchwarzen Schärpen, Kränzen und
Lilien. Dann folgten die Bruderſchaften der Stadt und
viele auswärtige mit ihren Fahnen, deren man gegen 20
zählte. Nach einem Zwiſchenraume eröffnete die Deputation
der bonner katholiſchen Studentenverbindung Arminia, drei
Studenten „in vollem Wichs“, mit Trauerflor und Fahne

Unter Vorangang des Domchors
folgte die Geiſtlichkeit, über 300 in Rochett, dann das Dom-

in der Mitte.
kapitel mit dem Celebranten, dem Weihbiſchof Frensberg,

Der außerordentlich reich bekränzte und ver
goldete Sarg wurde inmitten der Malteſerritter und des

geboren, im Kadettenkorps erzogen und verließ das Ber
liner Kadettenkorps am 29. Juli 1829, um als Sekonde-
Lieutenant dem 2. Garderegiment zu Fuß überwieſen zu
werden. „Ueber Maltodextrin.

Jn Berlin wurde am Montag, den 28. d. M.,
Vormitttags 10 Uhr der dritte Blindenlehrer- Kon
greß in den Räumen des königl. preuß. Abgeordneten-
hauſes eröffnet. Auf ſeiner Tagesordnung ſtehen zahlreiche
für die Entwicklung des Blindenunterrichts und des
Blindenweſens überhaupt bedeutungsvolle Gegenſtände, ſo
u. A.: Neue Lehrmittel für den Blindenunterricht; die
Zukunft des Blinden Referent Jnſpektor Wulff- Neu
kloſter); Vereinigung oder Trennung der Blinden- und

Namur); die Orthographie in der Blindenſchule Referent
Martens-Hannover); der Seilereibetrieb in den Blinden-
anſtalten (Direktor Roesner-Berlin); Antrag zur Errichtung
einer Hochſchule der Muſik für Blinde Referent George
Neumann--Königsberg); über Selbſterwerb, Unterſtützung

Simonon

und Verſorgung der Blinden Referent Direktor Molden
hawer-Kopenhagen) c. c. Nach Schluß der Verhand-
lungen werden die Kongreßmitglieder am Donnerſtag Vor
mittag einen gemeinſchaftlichen Ausflug zur Beſichtigung
der königlichen Blindenanſtalt in Steglitz unternehmen.
Am Mittwoch Nachmittag 6 Uhr findet eine gemeinſchaft
liche Fahrt nach Treptow ſtatt, wo die Stadt die Kon-
greßmitglieder bewirthen wird.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung

See kches Liederbuch, Chemnitz, Druck und Verlag von
2. Peegramm zur Todtenfeier Ferdinand Laſſalle's, Sonntag,

den 19. September 1869, Druck von C. A. Hager in Chemnitz, un
3. Zur W urhetagefger Ferdinand Laſſalle's am 17. April 1870,

Chemnitz, Druck von C. A. Hager in Chemnitz.

Der am Montag in Heidelberg verſtorbene Herzog
Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin war der 1827

Bruder des regierenden Herzogs von Mecklenburg
chwerin, der ſich im Jahre 1865 mit der Tochter des

Prinzen Albrecht von Preußen, der Prinzeſſin Alexandrine,
vermählt hat. Der Verſtorbene bekleidete in der preußiſchen
Armee den Rang eines Generals der Kavallerie. Man
behauptet, daß ſeine letzte Krankheit die ſich haupt-
ſächlich aus einem bösartigen Geſchwür entwickelt hatte
eine Folge jener Verletzung geweſen ſei, die er ſich im
letzten Kriege zugezogen, als bei der Uebergabe bei Laon
ein franzöſiſcher Capitän die Citadelle dieſer Feſtung ver
rätheriſcher Weiſe in die Luft ſprengte, nachdem bereits die
Kapitulationsurkunde unterzeichnet war. Thatſache iſt,
daß der Prinz längere Zeit an der bei dieſer Gelegenheit

ganzen Schützencorps mit ſeinen vier Fahnen von Bürgern
aller Stände getragen.
von Menſchen. Auch die wenigen Ordensſchweſtern, welche
noch in der Stadt weilen, folgten dem Sarge. Dompropſt
und Weihbiſchof Frensberg celebrirte das Traueramt.
Domherr Klein hielt die Rede.

Halle, den 29. Juli.
Heut Mittag 12 Uhr disputirte in der Aula hieſiger

Univerſität Herr Dr. phil. A. Herzfeld aus Sprottau
in Schleſien gegen die Herren Dr. G. Baumert, Aſſiſtent
an der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation und Cand.
math. L. Niehus. Das Thema ſeiner Diſſertation iſt

Ein Beitrag zur Kenntniß der
chemiſchen Veränderung der Stärke durch Diaſtaſe.“

Das neue kaiſerliche Reichsbankgebäude, an
der Königsſtraße hier gelegen, naht ſich immer mehr ſeiner
Vollendung und wird, wie die vielen andern monumentalen
Rohbau Schöpfungen deſſelben Baumeiſters eine hohe Zierde
unſerer Stadt. Jn drei ſtattlichen Geſchoſſen mit reichem
Terracottengeſims- Abſchluß erbaut, fällt es durch die trefflich
gezeichneten Terracotten der unteren Fenſterſturze, die ge
wundenew Fenſtereinfaſſungen und die Umrahmung des

Hinter dem Sarge folgten Tauſende

Portals alles Fabrikate der Greppiner Werke bei
Bitterfeld angenehm auf. Bei einer Frontlänge von
etwas über 28 m längs der Königsſtraße und etwas über
15 m Giebelfront enthält es in ſeinem Parterregeſchoß
einen geräumigen Geſchäftsſaal von 13,5: 17 m Länge,
deſſen Decke von 3 Paar freiſtehenden und 3 Paar ge
kuppelten Säulen getragen wird, ein Arbeitszimmer für
den Direktor, einen Packraum und den Treſor. Eine breite
Treppe neben einem eingebauten Lichthof und eine Dienſt-
treppe im hinteren Flügel vermitteln den Zugang zur
Direktorwohnung im 1. Geſchoß und zur Wohnung des
zweiten Direktors im oberen Geſchoß. Das Gebäude wird
vom Herrn Maurermeiſter Hildebrandt hier in General
Entrepriſe ausgeführt und wird bereits im September cr.
bezogen werden können. Das Jnnere zeigt eine würdige,
wenn auch beſcheidene Eleganz. Als Mitwirkende bei der
inneren Ausſtattung nennen wir für die Malereien die
Maler Wanke und Beeckmann, für die Stuckarbeiten den
Bildhauer Glück, für die Tapeten A. Schütz, für die
Oefen den Töpfermeiſter Heyn hier. Nur das Erdgeſchoß,
der große Geſchäftsſaal, wird durch eine Centralheizung

erheizt werden.
Wir hatten geſtern Gelegenheit, das Sommer-

Theater in Schmidt's Garten, Gr. Ulrichsſtraße 11, zu be-
ſuchen. Da müſſen wir zuerſt lobend der unterhaltenden
Claviervorträge des Herrn Muſikdirector Apel gedenken.
Jn dem zweiactigen Luſtſpiele von Hirthe „Der Haus-
ſchlüſſel oder Kalt geſtellt,“ ſpielte das Ehepaar Heimchen
(Hr. Thieme u. Fr. Lach) recht brav, und wurden die
Darſteller durch reichen Beifall der Zuhörer belohnt.
Hierauf folgte, „Der Zigeuner“ Genrebild in 1 Act von
Alois Berla, Muſik von A. Conradi. Die Rolle des Peti
wurde von Herrn Matthais recht hübſch durchgeführt.
Jedenfalls müſſen wir Herrn Schmidt dankbar ſein, daß
er es unternommen hat, dem Publikum dieſe Unterhaltung
zu bieten, und ſchließen wir mit dem Wunſche, daß Unter
nehmer wie Spieler durch recht zahlreichen Beſuch belohnt
werden mögen.

dernde Umſtände angenommen und traf r wegen vorſätzlicher
Körperverletzung eine einwöchige Gefängnißſtrafe. Daß man mitdem Denunziren vorſichtig zu in hat, erhellt aus Folgendem: Der

verehel. Arbeiter Amalie Chriſtiane Franke geb. Meye von hier
wurde von ihrer früheren Wirthin, der Frau Körner, wegen rück-

urückbehalten. Als die Franke die Commode ſpäter wieder erhielt,
enunzirte fie die Frau Körner wegen Diebſtahls, indem ſie angab,

die Körner hätte ihr aus der zurückbehaltenen Commode 97 ent-
wendet. Da ſie den Beweis hierfür nicht erbringen konnte, wurde
ſie wegen wiſſentlich falſcher Denunziation zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt, der Frau Körner auch Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Die bereits wegen Diebſtahls vorbeſtrafte unverehel. Agnes Sophie
Lucie Lingelbach von hier entwendete ihren Dienſtherrſchaften, wo
fie die Aufwartung beſorgte, der Frau M. und Frau R., nach und
nach verſchiedene Sachen, welche ſie auf hieſigem Leihamte verſetzte.
Auch die Pfandſcheine verpfändete ſie wiederum und zwar bei dem
Rückkaufshändler R., ein Zeichen, daß ſie in W Geſchäften ſchon
eine ziemliche Routine erhalten Jn heutiger S ſang wurde gegen
ſie in contumaciam verhandelt und verurtheilte ſie der Gerichtshof
zu 3 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Weiterhin wurde
der Viehhändler Wilhelm Kirchner aus Trotha r r Beleidignng
und ruheſtörenden Lärms zu 1 Woche Gefängniß und 3 Tagen Haft
verurtheilt. Endlich wurden der Arbeiter Louis u ß und der
Arbeiter Emil Auguſt Carl Linne, beide von hier und ſchon öfter
beſtraft, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit, Moritz außerdem
noch wegen thätlichen Angriffs auf den Polizeiſergeanten Eckert,erſterer zu 6 Wochen, letzterer zu 14 Tagen G niß verurtheilt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Juli 1879.

Aufgeboten: Der Kellner C. G. Maßwig, Weißenfels, und O.
Winzer, Ballenſtedt.

Eheſchließungen: Der Pfarrer W. Haas, Wabern, und W.
öttger, Markt 18. Der Kaufmann H. Kirſten und E. Knauf,

Mühlweg 30.
Geboren: Dem Kaufmann L. Götte eine Tochter, Königsſtraße 5.

Dem Kutſcher L. Reichert eine Tochter, Unterplan 10. Dem
Polizei-Sergeant A. Sonnenkalb ein Sohn, Hermannsſtraße 3.
Dem Schmied D. Zimmer ein Sohn, Saalberg 10. Dem
Tiſchler H. Schmidt ein Sohn, An der Halle 17. Dem Fabrik
arbeiter W. Haaſe eine Tochter, Große Rittergaſſe 13. Dem
Maurer C. Steinmetz eine Tochter, Böllbergaſſe 1. Dem Kauf-
mann W. Pilz ein Sohn, Ackerſtraße I. Dem Kupferſchmied
A. Penne eine Tochter, Oberglaucha 32. Dem Vöttcher O.
Stelzer ein Sohn, Böllbergerweg 25.

Geſtorben: Des Dienſtmann L. Blume Sohn Robert, 1 Jahr
20 Tage, Nephritis, Steinweg 45/46. Des Schloſſer O. Rößler
Tochter, todtgeboren, Gerbergaſſe 15. Des Kaufmann W. Seiffert
Ehefrau Eliſabeth geb. Wölcke, 30 Jahr 8 Monat 19 Tage, Gehirn-
entzündung, Königsſtraße 12. Der Maurer Albert Schulze,
56 Jahr 6 Monat 29 Tage, Pneumonie, Hirtengaſſe 9. Die
Wittwe Friederike Dietz geb. Rolle, 61 Jahr 2 Monat 23 Tage,
Marasmus, Auguſtaſtraße II. Des Fabrikarbeiter H. Lemnitz
Sohn, todtgeboren, EntbindungsJnſtitut. Des Schaffner W.
Jung Sohn Curt, 3 Jahr 1 Monat 19 Tage, Scharlachwaſſerſucht,
Barfüßerſtraße 1. Des Steinhauer C. Söllinger Tochter Selma,
5 Monat 14 Tage, Brechdurchfall, Schützengaſſe l a.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juli.

Stadt Zürich. Hr. Poſthaltereibeſitzer Schroſpe a. Arnſtadt. Hr.
Spediteur Müller a. Dresden. Hr. Componiſt Hauer a. Berlin.
Hr. Rentier Klopfer a. Erfurt. Hr. Fabrikant Neſtler a. Leipzig.
Hr. Major a. D. v. Roſt a. Berlin. Hr. Rentier Händler a.
Jlmenau. Hr. Direktor Steche a. Brandenburg. Hr. Hotelier
Winkel a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Lingner a. Magdeburg,
Bimmer a. Rolkenroda, Gork a. Bielefeld, Böhmer a. Weißand,
Schulz a. Luckenwalde.

Stadt Hamburg. Freiherr v. Eller-Eberſtein, Generalmajor a.
Cöln. Hr. Geh. Regier.-Rath Redlich a. Frankfurt a. M. Frau
Schick a. Suhl. Frau Crome m. Tochter a Derenburg. Hr.
Referendar Marbach a. Liegnitz. Hr. Hauptm. Pauly a. Magde-
burg. Hr. Staatsanwalt Franz a. Ratibor. Frau Cramer von
Clausbruch a. Goslar. Hr. Fabrikant Siebers a. Braunſchweig.
Die Hrrn. Kaufl. Metſch a. Kitzingen, Pichon a. Cöln, Schindler
a. Bielefeld, Cohn a. Homburg, Großer a. Frankfurt a. M.,
Arnhold a Leipzig, Schwartz a. Landeshut, Torges m. Frau a.
Magdeburg, Mack a. Bamberg, Meynhard a. Bielefeld, Früſtedt
m. Fam. a. Petersburg, Becker a. Naumburg.

Goldner Ring. Hr. Rentier Sprinckmann a. Hannover. Hr,
Fabrikant Theyſohn a. Nürnberg. Hr. Fabrikant Lucius a. Mar
burg. Hr. Fabrikant Schlutelius a. Magdeburg. Hr. Fabrikant
Wenner a. Schwelm. Hr. Fabrikant Grürmann a. Neuwied. Hr.
Fabrikant Bähsler a. Eisleben. Hr. Paſtor Zippel a Meeringen.
Hr. Mühlenbefſitzer Weineck a. Schönwerde. Die Hrrn. Kaufl.
Schulze u. Mathäs a. Leipzig, Wallach u. Kirchſtein a. Berlin,
Apel a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Geh. Miniſterialrath v. Holſtein a. Mecklen-
burg. Hr. Gutsbeſitzer Biermann a. Fürſtenwalde. Hr. Cand.
theol. Röhe a. Keilhau b. Rudolſtadt. Hr. Gutsbeſ. Otto m. Frau
u. Schwägerin a. Heudeber. Hr. Fabrikbeſ. Meyer a. Harzgerode.
Hr. Geh. Ober Regier.-Rath v. Schartow m. Fam. a. Berlin.
Hr. Gutsbeſitzer Zahnert m. Frau a. Saubach. Hr. Dr. med.
Bruntzel a. Breslau. Hr. Poſtdirektor Herbſt a. Poſen, Hr.
Rechtsanwalt r. Schönwitz a. Croſſen. Hr. Hotelier Prautzſch
m. Sohn a. Weimar. Frau Wagner m. Fam. a. Reichenbäch.
Frau Praußnitz a. Liſſa. Hr. Grubenbeſ. Hermann a. Franken-
auſen. Die Hrrn. Kaufl. Kahn a. Magdeburg, Dieterich a.
ordhauſen, Krausmann a. Berlin, Rieſe a. Breslau Schultze a



S a r a. Leipzig, Sturm a. Nordhauſen. Hr. Gym- Junker nach dem egyptiſchen Sudan und Dr. Oskar Lenz, dernafiaſt v. 9ürk a. Potsdam.

Hr. D

Ogowe-Erforſcher, nam a h t Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Wittig a. Holſtein. niſchen Geſellſchaft in Deutſchland, welche den Plan gefaßt hat, in
F.

er Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 28. Juli.
Das Barometer iſt über Central und NordoſtEuropa geſtiegen.

Marocco, Letzterer im Auftrage der afrika

tter a. Brandenburg. Hr. Cand. med. Schmidt dieſem näher gelegenen und noch ſo wenig bekannten Lande Reiſende Ueber Frankreich und Deutſchland iſt der Luftdruck bei ruhigem,
a. Heidelberg. Hr. stod. jur. Peters a. Heidelberg. Hr. Dr. phil. gewiſſermaßen praktiſch heranzuziehen und an muhamedaniſches Leben vielfach ſtillem und im Binnenlande meiſt wolkenloſem Wetter hoch
Köhler a. Dresden. Hr. Landwirth Volkmar a. Braunſchweig. zu gewöhnen, um ſie ſpäter im Sudan zu verwenden.
S Director Bente m. Fam. a. Berlin. Hr. Rentier Lömpke m.

und gleichmäßig vertheilt. Dagegen herrſcht über den britiſchen
Payer, der Nordpolfahrer, der die öſterreichiſche Nordpol- Inſeln ſowie über Oſt Europa trübe und ſtellenweiſe regneriſche

ohn a. Roſtock. Fräul. v. Porinska m. Begl. a. Warſchau. expedition mitgemacht und ſo ſchön beſchrieben hat, hat ſich in Frank- Witterung. Ueber Centraleuropa iſt die Temperatur meiſtens noch
r. Baumeiſter Merberg a. Hannover. Hr. Architect Arendt a. furt a. M. als Hiſtorienmaler niedergelafſen. etwas geſunken und liegt jetzt allenthalben unter der normalen.
annover. Hr. stud. chem. de Caſtro a. Rio de Janeiro. Hr.

Bürgermeiſter Sielig a. Gröbzig. Frau Vachler a. r
Die Hrrn. Kaufl. Schonlack m. Frau a. Poſen, Kranich a. Erfurt,
Möller a. Winkel, Aſch a. Jngelheim.

Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik.
Herausgegeben von Dr. Carl Arendts.

nene e tAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. in 12 Heſten 70 Pf.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

ien jährlich Berlin. den 29. Juli 1879.ceint, mit wahrer Freude Sie führt dem a t r 91.75. GölnMindener 138,40. Oberſchleßiſche
Die Prinzeſſin Reuß, geborene Prinzeſſin von Fublikum raſch und geordnet in fortlaufenden feſſelnden Ueberſichten enbaben e h gr. Stagztobohr

Oeſterr Cred.-Act. 478, u. lid.SachſenWeimar, Gemahlin des deutſchen Botſchafters in u le e en atſachen, Ent 106, Tendenz: Schlußfeſtheit. S u. Conſois
Wien, iſt am 26. d. zu Mauer bei Wien von einem kräf- wird von Heft zu Heft r Shalger u der Oebtete vor und Berliner Getreide Börſe.

er Wei elber) Juli-Aug. 201, tbr. 2tigen Prinzen glücklich entbunden worden. Beobachtungen der meteorologichen Station in Halle. Rennen Wald 129,50 e

Vermiſchtes. F. F. m. T 133 50, matterm Ein n en r e 7 fgrag alt men 57 336 89 53 583 e r18. Juli wurde in London ein junger Elephant vor das Polizei Luftdru m. 759,96 60. 01 9,89 ritus loco 54 60r Dunſtdruck Par. Linien 547 546 5,02 532 oco 54.60. Juli-Auguſt 53,30. AuguſtSeptbr. 53 30,gericht geführt, um als Zeuge in einem Schadenerſatz Prozeß zu Dunſtoruck Millim 1234 1832 i z i o i c el vryr
dienen, welcher gegen die Herren Bertram und Roberts von
einer Miß Thurman angeſtrengt worden war. Die Dame ſtand

ſtürzte und brach ein Schlüſſelbein. Der Gerichtshof lehnte die Wind
Vernehmung des originellen Zeugen ab, der ſich inzwiſchen da e
mit beſchäftigte, mit ſeinem Rüſſel die Hüte unter den Tiſch zu olkenform
werfen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Druck der Par. L. 33130 331,438 33189 33154
trockenen Luft Millim. 747,36 747,64 748,68 747,89

in ihrem Wagen auf, als der Elephant in der Nähe des el. Feuchtigkeit. 89,5 73,4 84.2 824
AlexandraPalaſtes erſchien und die Pferde ſchen wurden. Sie Cafmur 13,1

Wärmeminimum in der Nacht vom 28.-29. Juli: 9,4 R. 155, en conſol. 4 Anleihe 106,

0. JuliAuguſt 55,10. Septbr. Octbr. 55,10

Anhalt. St.Act. 98, e er
StammAct. 91.70. CölnMindener St.Act. 138 40 Magdeb.-Halbe
Stamm-Act. 138,50 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 160 Rheiniſ
136 20. Franzoſen 492, Lombarden 158, Oeſterr. CreditAct,
477,50. Darmſtädter BankActien 133 40 Diskonto-Command.Anth.

Kurz London 20,45

W I.heiter 3. wolkig 6. trübe 9. wolkig 6.
Cu. Nimb. INimb. Cu. S

11,75 C.
Zwei bekannte Afrikareiſende werden im Herbſte dieſes

Jahres wieder nach dem ſchwarzen Erdtheile aufbrechen; Dr. W.

Apollinoris
T CRLICH

OHIILEMNMS.A VRES MIVERAL- V. E.
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein- Preussen

Dr. Oscar Liebreich, Prof. der Heilmittellehre a. d.
Univ. Berlin Pas natiivliche Apollinaris- Wasser, aufe es dem Publikum
geboten wirul, ist ein ausserordentlich angenehmes und. Schätebares Tafelabasser,
dessen chemischer Charaßter es in ygnhr nd wiäterigcler Plinthe gar
besonders empfteludt und. dessen guter Gesclimack bei Iängerent Gebrauclt Sichk
ber. 9. Januar 1879.“

Geh. San. Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M.
Ausserordentliches Mitglioh des Kais. deutschen
Gesundheitsamtes: in Selir an, errischendes, ebenso
gern genossenes als voretiglich gut vertragenes Getränke, umnrmiselit oder auck
mit Milch, Fruchtsäften, Wein etc. In Kranpeitseuständen, vo leicht al-
caliniscke Säuerlinge augegeigt sind, ist gerade der Apollinaris- Brunnen gang
bers zu empfehlen. 4. Märg 1879.“

K. Univ. Prof. Dr. M. J. Oertel, München A errischendes
Getränke rein oder mit Wein gemischt, nimmt es unter den Alinerahgässern
acherlich den ersten Rang ein. 16. Märs 1879.“

Sanitäts Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus: in
zum diätetischen Gebrauch gang vor le Wasser, das sich vor anderes
durch seinen erfrisehenden und belebenden Finftuss ausgeichnel. 9. April 1879.7

Kauflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc.
und waggonweise zu beziehen von den General- Agenten.

Die Apollinaris Company Limited
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.

Für die Touriſten
find von der Firma Florian Pult in Fulda ſogenannte „Touriſtenbrillen“in den Handel gebracht worden, die ganz dazu angebracht ſind, den Genuß des
Wanderns erheblich zu erhöhen. Schöne Landſchaften, Hochwald, Parkanlagen und
leicht bewölkter Himmel erſcheinen, durch die außerordentlich klare Gelatine dieſer
Brillen betrachtet, in märchenhaften r und erleichtern die r
welche man ſich ſowohl von der Pracht des Südens, wie von der ernſten 5
keit des Nordens macht. Jeder Touriſt ſollte die Brillen in ſeiner Taſche, ſeinem
Ränzchen führen, fie werden ihm immer neues Amüſement, neuen Genuß bieten.

Halliſ cher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 30. Juli:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Bibelſtunde Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Kgl. Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 24. (Aus-
eihung der Bücher Nm v. 2-4.)

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.endttges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große
Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
ortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen.
ten ſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.Trent er Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.

Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau-
rant, Poſtſtraße.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im Paradies.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8' Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Schauſtellungen c. Näthke's Kosmorama: geöffnet im Moritzzwinger.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool-, S Wſer:
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu Kern Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

enmilch.er thar e ttekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 30. Juli Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen Chor

Kurz Amſterdam 169 70 Oeſterreichiſche Noten 176,40 Deutſche
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß Bank-Actien 128 25. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 89 75furt am 29. Juli 1,33 Meter Meter über 0. 8 o Anleibe von 89 75 Ungariſche Goldrente 81,80. Tendenz: befeſtigt

Halle a/S., den 29. Juli 1879.
Jn Folge veränderten Fahrplanes der HalleCaſſeler Eiſenbahn vom 1. Aug. d. J. ab iſt der Gang

der nachfolgend verzeichneten Poſten vom gedachten Tage ab feſtgeſtellt, wie folgt:2te Perſonenpoſt von Oberröblingen a/S. ab 3 N., in Querfurt 3 N.,

1. Querfurt ab 45 V., in r a/S. 540 V.,50 durch Roßleben 645—55 N.Querfurt ab 450 N. (in Wiehe 725 N.,
Querfurt ab 455 N., in Nebra 625 N.,

2. Allſtedt ab 130 N., in Sangerhauſen 245 N.,
Sangerhauſen ab 55 N., in Allſtedt 620 N.,
Sachſenburg ab 1125 V. über Heldrungen durch Artern 110—30 N., in
Sangerhauſen 3 N., von Sangerhauſen 1220 Mitt., durch Artern
150—-215 N. über Heldungen in Sachſenburg 4 N.

2te Perſonenpoſt von Sangerhauſen ab 320 N. in Artern 650 N.
1. Roßla Bahn ab 735 V., durch Roßla Ort 740—45 V.,

in Frankenhauſen 1030 V.,
2. Roßla Bahn ab 420 N., durch Roßla Ort 425——30 N.,

in Frankenhauſen 715 N.,
Roßla, Regb.Merſeb. ab 445 N., in Stolberg a/H. 749 N.

Privat Perſonenfuhrwerk von Oberröblingen aS. ab 35 N., in Schraplau 340 N.,
von Schraplau ab 450 N., in Oberröblingen a/S. ab 525 V.

a Zum dieſſeitige if für diwenn e rDie Verdingung der Glaſerarbeiten zum Neubau des patho gen und lebenden Thieren vom
logiſchen Jnſtituts hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion 15. Mai e. iſt der vom 1. Auguſt c.
erfolgen und iſt Termin hierzu auf Sonnabend den 2. Auguſt an gültige Nachtrag 1 herausgege
Vormittags 11 Uhr anberaumt. Reflectanten wollen ihre Offerten ben. Derſelbe betrifft eine Ermä
bis zur Terminſtunde an mein Büreau, Friedrichſtraße 24, ein ßigung der Krahngebühren ſowie
reichen, woſelbſt auch die Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenan- Frachtermäßigung für Vollblut Mut
ſchlag innerhalb der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. ter Pferde und für kleines Vieh in

Halle a/S., d. 28. Juli 1879. Etagewagen.
Königlicher Landbaumeiſter Nähere Auskunft ertheilen die

von Tiedemann. dieſſeitigen GüterExpeditionen, durch
deren Vermittelung auch Exemplare

9 renHauer's Brauerei h e
Mittwoch Abend Schinken in BRurgunder. d 7. Juli 18279Hier hochfein. F. G. ter Lonigt e Hrnbahn-
GeſchäftsVerkauf. Ein Paar elegantebraune Ein zuverläſſiger, im BraunkobMein hier in der Breiten Wagenpferde lenbergbau eſehreuer Steiger v

belegenes Wohnhaus mit großem ohne Abzei Betriebsführer dem gute Zeug
Hofraum, worin von mir ſeit 40 chen, 5 Jahr, 5 Fuß 7 Zoll, Ol niſſe zur Seite ſtehen, wird geſucht
Jahren Colonialwaaren u. Eiſen denburger, gut gefahren und ſicher Offert. befördert Ed. Stückr ath
handel getrieben We iſt, beab] gehend, ſowie ein eleganter in d. Exp. d. Ztg.ichtige ich zu verkaufen. 9 B rß Dich den 28. Juli 1879. appe, Wallach, 5 Fuß 73oul. Ein ordentliches Mädchen vom

E. L. Dittmar. 5 Jahr, fein geritten, Preis Lande, welches in der Landwirth
1200 Mk. ſtehen zum Verkauf. ſchaft ſchon etwas Erfahrung hat,Für ein größeres Colonialwaa H wird zur Stütze der Frau geren Geſchäft in einer Stadt Thü Näheres Reitſtall Gera. vom Sidbeſtee, F. Steral

te eſandt.e eng Se Das von Hrn Näthke am Eine gut erhaltene Veranän
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Eintritt Moritzzwinger aufgeſtellte Kosmo mit Fenſtern iſt ſofort zum Abbruch

7 verdient ganz beſonderer Beachtung. Wagner Sten sub D. beförd. Ed. Stück Manches wird dem Publikum ange H g Sohn
Ein junger Kaufmann, 27 nen entſpricht. Dieſes Kosmorama I 9 bise.

Jahr, ſlotter Verkäufer ſucht ſich kann aber einem Jeden mit Recht Zum Spillüngsfest Sonn

gen von ca. 18,000 .4 bei einem als das Wildromantiſche naturgetreu uguſt er., ladet ergebenſt ein

nachweisl. rentabl. Geſchäft dargeſtellt iſt. G. Vogel.zu betheiligen. Offert. sub H. H. Den Wenigſten iſt eine Reiſe Eier F. auf Eis.

Ioeh bin auf einige Wo-z e90 Chlr. Perdienſt! weltz u verſezen z dijenigen aber, wel Risel, Tacaſert wor-

den dieſer Aufforderung nachkom-en i Lehren bis men ar eete Oett daben. 5 Tertegtefgennem.

3000 Thlr. Einlage. Als Sicher S W epiere und Pretioſen in Händen vlane zu ſeben ſſt, w FamilienNachrichten.
und wird ein monatlicher Verdienſt durch frequenteren eſuch Herr

von 90 Thlrn. pro 1000 Thlr. ga gijgſtens d Abtheilung, das Geſtern Nachmittag 2'/, Uhr ent
Berner Oberland, noch einmal riß uns der Tod unſern geliebten

r e aufzuſtellen. Gatten und Vater, den Ortsrichter
s e daß nicht einmal die Koſten gedeckt dorf. Allen Freunden und Be

„Zur Weiterbeſörd. entgegen. ſind und gilt es daher zugleich, eine kannten dieſe traurige Nachricht.

Ein Jagdhund iſt zu verkau philanthropiſche Pflicht zu erfüllen. Gölbitz, den 29. Juli 1879.
im Saale Volksſchule. C. A. Haßler.

ringens von 8000 Einwohnern wird Ein Höhnſtedt.

kann in 4 Wochen erfolgen. Offer rama die Reiſe durch die Schweiz, zu verkaufen. Näheres bei

rath in der Exped. d. Ztg. prieſen, ohne daß es dem Gediege

mit einem vorläuf. dispon. Vermö- empfohlen werden da das Liebliche S und Montag, den 3. und

2506 Rud. Mosse in- Halle nach der Schweiz vergönnt, und

Zur Vergrößerung meines Waga che die Schweiz beſucht haben wer len die Güte haben mich

heit gebe Köni gi Werthpa- von jetzt die dritte mit dem Mont

Näthke ſich veranlaßt ſieht, we TodesAnzeige.

rantirt. Diskretion gegenſeitig.

Der Beſuch war zeither ſo ſchwach, Chriſtian Friedrich Zerns-

fen in Klepzig Nr. 24. By. Die trauernden Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſam
Gan
kenne
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